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Keueſte Tagesnachrichten
Nach einer Meldung aus Helſingfors hat ſich Kron-

ſtadt ergeben. Gerüchtweiſe verlautet, daß Judeniſch
am Mittwoch abend in Petersburg ein marſchiert ſei.

Die chineſiſche Senat hat das Recht der Deut
ſchen, in Südchina zu wohnen und Handel zu treiben,
wieder hergeſtellt.

x Die weſt ruſſiſchen Truppen haben Düna-
münde und Bolderna geräumt.

Das öſterreichiſche Kabinett wurde neu
gebildet.

Marſchall Foch hat der Waffenſtillſtandskommiſſion eine
Note über die Freilaſſung der Jnternierten zu
geſtellt.

x Wilſon ſoll an Paralyſe erkrankt ſein.
Für die Uebernahme der Geſchäfte iſt der Vizepräſident Marſchall
auserſehen.

e „7 J J„J„JS V „JSSJPetersburg gefallen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Amſterdam 18. Oktober.
Nach einer Meldung der „Daily Expreß“ aus Helſingfors

hat ſich Kronſtadt der britiſchen Flotte ergeben. Die
Weißruſſen haben Krasnaja Selow eingenommen.
Gerüchten zufolge iſt General Judenitzſch am Mittwoch
nacht in Petersburg eingezogen. Nach einer weiteren
Meldung iſt auch Krasnaja Gorka genommen.

o J—

wilſon an Paralyſe erkrankt
Vizepräſident Marſchall als vorausſichtlicher Nachfolger.
Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Hamburg, 18. Oktober.
Dem Hamburger Fremdenblatt“ wird aus Paris gemeldet:

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, wird Wilſon die einge
tretene Paralhſe nicht mehr geſtatten, die Präſidentſchafts-
geſchäfte weiterzuführen. Die offizielle Meldung darüber wird
erſt erfolgen, wenn ſich Vizepräſident Marſchall zur Prä
ſidewtſchaftsübernahme bereit erklärt hat. Er iſt
aber vorläufig noch nicht dazu gewillt, da er in zwei wichtigen
Punkten, in der Schantungfrage und hinſichtlich Thraziens,
eine Aenderung des Friedensvertrages wünſcht

Fiumes Zukunft
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Genf, 17. Oktober.
Der amerikaniſche Delegierte in Paris, Polk, erwartet

ſtündlich ein Kabeltelegramm von Lanſing, ob man in Waſſhing-
ton mit den von Tittoni nach Paris mitgebrachten Fiumevor-
ſchlägen einverſtanden iſt, deren weſentlicher lautet, zwiſchen
Fiume und TDrieſt ſei ein eigener Staat zu
gründen, um die Nachbarſchaft zwiſchen Jtalien und Jugo-
ſlawien zu verhindern. Polk bezweifelt, daß Lanſing ohne
weiteres zuſtimmen werde.

Schleichhandel und Schmuggel
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Amſterdam, 18. Oktober.
Nach einer Meldung aus Paris ſind in Mainz 7 franzöſiſche

Offiziere unter der Beſchuldigung des Schmuggel-
handels mit Deutſchland verhaftet worden. Ebenſo 16 fran
göſiſche und deutſche Kaufleute. Der Grund iſt der, daß die
zur Wirtſchaftsabteilung der Beſatzungsarmee gehörenden Offi-
giere ihre Stellung mißbrauchen, indem ſie Durchfuhrbe-
ſcheinigungen für Güter ausſtellen, welche nicht nach
Deutſchland geſandt werden dürfen.

Vor Beendigung des Metallarbeiterſtreiks
Berlin, 18. Oktober.

Die Parteien im Metallarbeiterſtreik haben ſich
geſtern auf einer neuen Verhandlungsgrundlage geeinigt.
Dieſe lautet:

I. Die Verhandlungen über die Einordnung in die
fünf Lohnklaſſen finden in Gruppen in Gegenwart des
Schiedsrichters ſtatt. Die erzielte Einigung iſt bindend
für beide Parteien. Wenn ſich keine Einigung erzielen
laſſen ſollte. ſo entſcheidet das Schiedsgericht endgültig.
2. Das Schiedsgericht beſteht aus vier Unparteiiſchen,
drei Arbeitgebern und drei Arbeitnehmern als Beiſitzer.
3. Die unparteiiſchen Mitglieder des Schiedsgerichts
werden im Einverſtändnis von beiden Parteien durch
den Reichsarbeitsminiſter ernannt. 4. Der Schiedsſpruch
vom 21. Auguſt 1919 bleibt beſtehen. Jn der fünften
Sahntlaſe werben die Zuſchläge von s auf 10 Pf.

öht.
Die nun beſchloſſenen Verhandlungen ſind heute

morgens 11 Uhr anberaumt worden. Die erſte Aufgabe
der Verhandlungen, die im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt

werden. wird iein. ch über die vier unvarteiiſchen

Mitglieder des Schiedsgerichts zu einigen. Nach der er-
folgten Ueberwindung der Hauptſchwierigkeiten iſt anzu
nehmen, daß die Verhandlungen einen raſchen und be-
friedigenden Verlauf nehmen werden. Ein ſehr wichtiger
Punkt, der ja unbedingt zur Beendigung des Streiks
führen muß, iſt, daß beide Parteien erklärt haben, ſich im
Falle der Nichteinigung dem Spruch des Schieds-
richters unterwerfen zu wollen.

Nachdem man alſo im Metallarbeiterſtreik den Weg
zur Einigung geſunden hat, iſt anzunehmen, daß der
Streik der Heizer und Maſchiniſten, der ja nur als Sym-
pathieſtreik für die Metallarbeiter erklärt worden war,
nun ſofort aufgehoben werden wird.

Jmmerhin iſt es, obwohl die Elektrizitätsarbeiter auch
abends im Ausſtand verharrten, doch möglich geweſen, die
Beleuchtung in allen Stadtteilen ohne nennenswerte
Störungen durchzuführen.

Freitag abend 8 Uhr fand wegen des Noske-Erlaſſes,
über den wir berichtet haben, eine einſtündige Beſprechung
zwiſchen dem Reichswehrminiſter einerſeits und Vertretern
der Fünfzehnerkommiſſion und der Gawerkſchaftskom-
miſſion andererſeits ſtatt. Nach längerer Ausſrpache, an
der ſich alle Delegierten der beiden Körperſchaften be
teiligten, wurde vom Reichswehrminiſter folgende Er-
klärung abgegeben: „Jch erkläre: Sowie die Maſchiniſten
und zer die Arbeit in den lebensnotwendigen Betrieben
aufnehmen, fällt meine Verfügung vom heutigen Tage
fort. Zur gleichen Zeit wird die Nothilfe zurückgezogen.“

Der Streik der ſtädtiſchen Hilfsarbeiter, ebenſo
wie der der Bürohilfs arbeiter iſt auch beendet.

Der Streit um die Schelde
Brüſſel, 17. Oktober.

Pariſer Berichterſtatter des „Libre Belgique“ melder,
daß die belgiſche Delegatixn folgende Bedingungen
angenommen habe: bedingte Freiheit der Schelde für
Bel-ien in Friedenszeit, große wirtſchaftliche Vorteile mit Vezug
auf den Handel, den Lotſendienſt, Zoll uſw., jedoch keinerlei Zu

Der

geſtändniſſe in militäriſcher Hinſicht in Kriegszeiten, wo Holland
das Recht hat, den Fluß zu ſchließen

Hhot das die Regierung ausgeſchlagen?
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Frankfurt a. M., 18. Oktober.
Die amerikaniſchen Beſatzungsoffiziere machen be

kannt, doß die Lebensmittel, die aus amerikaniſchen
Heeresbeſtänden der deutſchen Bevölkerung zugewieſen
würden, jetzt aufgebraucht und aus Amerika nicht mehr er-
gänzt werden können.

Ein günſtiges Lebensmittelangebot Ame-
rikas ſei von der deutſchen Regierung nicht
angenommen worden. Der einzige Weg für Deutſch
land ſei nunmehr, die notwendigen Lebensmittel ſelbſt zu
erzeugen oder durch fleißige Arbeit Werte zu ſchaffen, die
den Stand der deutſchen Valuta im Auslande heben.

Eine Note über die Jnternierten
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Amſterdam, 18. Oktober.
Aus Paris wird gemeldet, daß Marſchall Foch der deutſchen

Waffenſtillſtandskommiſſion eine Note übermittelt hat, wonach
die in Lyon, Breſt und Nantes internierten deutſchen Bürger
nach Deutſchland zurückgeſchickt werden ſollen. Es kommen 750
Perſonen in Frage.

Der Leipziger Parteitag
der Deutſchen Volksp rtei

Leipzig, 17. Oktober.

Am Freitag vormithag trat der Zentralvorſtand der Deut
ſchen Volkspartei in Leipzig im Zentraltheater zu einer Bera-
tung zuſammen. Abg. Dr. Streſemann eröffnete und leitete
die Sitzung. Geheimrat Garnich wies darauf hin, daß die
Deutſche Volkspartei noch eine Partei des Wachstums ſei. Für
ihre weitere Entwicklung ſei der Boden außerordentlich günſtig.
Nicht nur dank ihrer eigenen Ziele und Jdeen, ſondern auch
dank der Tätigkeit ihrer politiſchen Gegner und der Regierung.
Die Deutſche Volkspartei müſſe und werde die Gunſt der Zeit
ausnutzen. Sie werde dabei von dem Bewußtſein getragen, daß
ſie nicht nur Arbeit für ihre Parteizwecke leiſte, ſondern daß
Arbeit für die Deutſche Volkspartei zugleich auch Arbeit für
das deutſche Vaterland ſei, das wieder befreit werden müſſe von
der Schmach und der Not der Gegenwart. Die Ausſprache über
den Geſchäftsbericht ergab volle Uebereinſtimmung in den orga
niſatoriſchen Fragen und brachte viele wertvolle Anregungen.

Es folgten dann Zuwahlen zum Zentralvorſtand, nach
deren Ergebnis als Mitglieder in den Zentralvorſtand eintraten
die Herren Zabel (Dortmund), Wittig (Darmſtaot), Brunie
(Hannover), Kilburger (Königsberg) und Wencken (Kiel).

Die Ausſprache über den Programmentwurf füllte die
Tagung des Zentralvorſtandes bis in den ſpäten Nachmittag

aus. Jn i rage der r r Anu einer einſtimmig h San ich zuelenntnis deeg narchie v

Deutſchlands auswärtiger Dienſt
Die Veröffentlichung der deutſchen amtlichen Doku-

mente zum Kriegsausbruch ſteht unmittelbar bevor. Je
tiefgehender und objektiver die Unterſuchungen über den
Urſprung des Weltkrieges geſtaltet werden, um ſo mehr
wird ſich herausſtellen, daß ſeine Urſachen der Handels
neid der Deutſchland feindlichen Mächte, ſeine Veran-
laſſung aber freilich das Verſagen der deutſchen Divlo-
watie war, die ſich von der öſterreichiſchen völlig in das
Schlepptau nehmen ließ. Als ganz unberechtigt können
ſomit die ebenſo zahlreichen wie leidenſchaftlichen Vor-
würfe nicht hingeſtellt werden, mit denen die deutſche
Diplomatie ſchon im Frieden überhäuft wurde. Richtig iſt
es dabei, daß einer der allerdings vielfachen Gründe für
die Unzulänglichkeit der Diplomatie in dem Umſtande lag,
daß der Kreis der überhaupt für die diplomatiſche Lauf-
bahn in Betracht kommenden Perſönlichkeiten ein äußerſt
begrenzter war, und daß in dieſem Umſtande eine der Er-
klärungen für die Minderleiſtungen unſerer Diplomatie
lag. Die Auswahl war eben ſo gering, daß oft auch für
wichtige Poſten genommen werden mußte, wer gerade ver-
ſügbar war.

Die Exkluſivität der diplomatiſchen Laufbahn, die
ausſchließlich dem Hochadel und der Plutokratie vorbe-
halten zu werden ſchien, wurde ſtark getadelt, jedoch wurde
inſofern am Ziel vorbeigeſchoſſen, als lediglich die „Klaſſen-
bevorzugung“, nichr aber die klägliche Beſoldung als
Grund für die Tatſächen angeſehen wurde. Jeder Ge-
haltsaufbeſſerung für die ohnehin ſchon ſo ausgezeichneten
Diplomaten wurde im Reichstage widerſprochen. Wenn
aber der Friedensetat für einen Botſchaftsrat jährlich
6300 Mark Gehalt auswarf, wenn infolge derartiger Ge-
haltsſätze für Attachees auch nur in mittleren Haupt-
ſtädten, zum Beiſpiel im Haag, ein jährliches Privatein-
kommen von 12 000 Mark als Mindeſtſumme unbedingt
verlangt werden mußte, ſo iſt es kein Wunder, wenn über-
haupt nur die Söhne der ſehr wenigen wohlhabenden
reichs unmittelbaren Familien, hauptſächlich aber die neu-
geadelten Sproſſen der modernen Plutokratie, die Mög-
lichkeit zum Ergreiſen der diplomatiſchen Laufbahn be-
ſaßen. Selbſt unter den Diplomaten gab es dann noch
eine ganze Anzahl, die an beſonders teure Orte, ſo nament
lich nach Petersburg, ganz einfach aus pekuniären Gründen
nicht geſandt werden konnte.

Den vorhandenen Mißſtänden verſucht der Entwurf
des Haushaltes für das Auswärtige Amt wenigſtens in
gewiſſem Maße abzuhelfen. Es iſt ſicherlich nicht un-
intereſſant, daß die Regierung der Linken die Reform ge
rade des auswärtigen Dienſtes, der der Natur der Sache
nach ſchließlich immer einen gewiſſen exkluſiven, ariſto-
kratiſchen Zug an ſich behalten wird, mit Gehalts-
erhöhungen beginnen muß. Es iſt eben dieſelbe Sache wie
beim Offizierkorps, und der Armee überhaupt. Aeußeres
Anſehen und Exkluſivität werden geringer. Das Gehalt
muß ſchon deshalb ſteigen, weil für die immateriellen Ver-
luſte materielle Ausgleiche geſchaffen werden müſſen. Die
Diplomatengehälter, die jetzt je nach dem Ort teilweiſe
recht erheblich erhöht werden ſollen, ſind nun noch immer
keineswegs ſo normiert, daß von wirklich ausreichender
Bezahlung die Rede ſein kann. Auch hier wieder eine
halbe Maßnahme, ein Kompromiß zwiſchen dem infolge
der durch die Revolution herbeigeführten neuen Zeit not
wendig Gewordenen, und ein Unterbewußtſein noch fort-
ſang der Animoſität gegen die ſo oft bekämpften Berufs

ände.
Sind aber die kommenden Gehaltserhähungen als

wenigſtens erſter Schritt auf einem an ſich richtigen Wege
zu begrüßen, ſo iſt der Wert des zweiten Hauptteils der
Reform äußerſt zweifelhaft. Das Auswärtige Amt, die
Zentralbehörde für den auswärtigen Dienſt, zerfiel bisher
in vier, je nach dem Geſchäftsbereich gegliederte Ab-
teilungen, die politiſche, die handelspolitiſche, die juriſtiſche
und die Nachrichtenabteilung. Gewiß iſt nicht zu ver
kennen, daß dieſe Geſchäftseinteilung eine Art Gefahr ge-
ſonderter Behandlung der eng zuſammengehörenden poli-
tiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkte in ſich
barg, der aber die Einheitlichkeit der über den Abteilungen
ſtehenden Leitung entgegenwirken mußte, und dies auch
gekonnt hätte. Die nunmehrige Einteilung in ſechs, je
einen Länderkomplex behandelnde Abteilungen gewähr-
leiſtet vielleicht die Zuſammenfaſſung politiſcher und öko-
namiſcher Geſichtspunkte beſſer, gefährdet dafür aber um
ſo mehr die Wahrung eines einheitlichen, großen Grund
zuges in 6 Politik.

Im Ganzen handelt es ſich ſomit um vorläufitaſtende und in ihrer Wirkung zweifelhafte Fuſia V
diplomatiſchen Dienſt auf andere Grundlagen zu ſtellen
Zu wirklicher Politik freilich hat der Friedensvertrag dem
Deutſchen Reiche vorausſichtlich auf Jahrzehnte hinaus die
Möglichkeit genommen. Die augenblicklich im Gange be
findliche Reform des auswärtigen Dienſtes iſt daher ein
Verſuch mit an ſich vielleicht einMittel i c ermaSen tauglichenam untaualichen Oh
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das Recht,
nehmungen zu übernehmen.

Arbeiter und Angeſtellte beſchloſſen. Danach ſollen die

n unterliegt vielen und teilweiſe falſchen Kommentaren.

eigenartige Natur
einer großen Unausgeglichenheit.
leere Linie, und er war ebenſo heiß im

h tem Maßſtabe erwünſcht, und die

Tode hatte er ſeinen

Das neue Wiener Kabinett
Staatskanzler Reuner wiedergewählt.

Wien 17. Oktober.
Nach der Ratifizkernung des Friedensvertrages

überreichte Staatskanzler Dr. Renner und das ge
ſamte Kabinett ſeine Demiſſion. Der während
der Unterbrechung der Sitzung ſofort einberufene Haupt-
ausſchuß nahm die Demiſſion des Kabinetts an und be-
ſchloß, den Abgeordneten Dr. Renner als Staats
kanzler der Nationalverſammlung vorzu
ſchlagen und die von Renner vorgelegte Liſte des Kabi-
netts zu akzeptieren. Nach der Wiederaufnahme der
Sitzung wählte die Nationalverſammlung die neue Re
gierung, welche ſich folgendermaßen zuſammenſetzt:
Staatskanzler und Staatsſekretär des Aeußern: Abg. Dr.
Karl Renner (Soz.); Vizekanzler: Abg. Fink; Staats
ſekretär für Jnneres und Unterricht: Mathias Elderſch;
Unterſtaatsſekretär für Jnneres und Unterricht: Abg. Otto
Glöckel, Abg. Niklas (Chriſtl.-Soz.); Staatsſekretär
für Juſtiz: Abg. Dr. Hugo Ranek (Chriſtl.-Soz.); Unter
ſtaatsſekretär für Juſtiz: Abg. Dr. Arnold Eisler
(Soz.); Staatsſekretär für Heerweſen: Dr. JuliusDeutſch (Soz.); Unterſtaatsſekretär Waig (Ehriſtl-
Soz.); Staatsſekretär der Finanzen: Direktor Dr. Richard
Reiſch; Staatsſekretär für Land- und Forſtwirtſchaft:
Abg. Stöckler (Chriſtl.-Soz.); Staatsſekretär für Han
del und Gewerbe, Jnduſtrie und Bauten: Abg. Zerlik;
Unterſtaatsſekretär für Handel und Gewerbe, Jnduſtrie
und Bauten: Abg. Dr. Ellenbogen (Soz.); Staats
ſekrekär für Verkehrsweſen: Sektionschef Paul; Staats
ſekretär für ſoziale Verwaltung: Abg. Hanuſch (Soßz.);
Unterſtaatsſekretäre: Abg. Dr. Joſef Reſch (Chriſtl.-Soz)
und Univerſitätsprofeſſor Dr. Tandler; Staatsſekretär
für Volksernährung: Sektionschef Löwenfeld-Ruß;
Staatsſekretär mit der bloßen perſönlichen Mitarbeit an
der Verfafſſungs- und Verwaltungsreform bis zur Verab-
ſchiedung der Verfaſſungsreform betraut: Abg. Michael
Mayer (Chriſtl.-Soz.).

Gleichzeitig mit der Ratifizierung des St. Germainer
Friedensvertrages beſchloß das Haus eine von ſämtlichen
Parteien eingebrachte Reſolution, worin an die
Alliierten die dringende Bitte gerichtet wird, daß jetzt ohne
jeden Verzug die Heimbeförderung der Kriegs-
gefangenen durchgeführt werde.

Die Sozialiſierung
der Elektrizitäts wirtſchaft

Berlin, 17. Oktober.
Der 14. Ausſchuß der Nationalverſammlung

Fur die erſte Leſung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die
ozigliſierung der Elektrizitätswirtſchaft be

Als neuer S 1 iſt in dem Geſetzentwurf eine Beſtimmung
aufgenommen worden, wonach das Reichsgebiet bis ſpäteſtens
1. Oktober 1921 zum Zwecke der Verwertung und Verwaltung
der elektriſchen Arbeit in Bezirke einzuteilen iſt, die ſich nach
wirtſchaftlichen gliedern. Für dieſe Bezirke ſind
unter Führung des Reichs Körperſchaften oder Geſellſchaflen zu

h bilden, in denen alle der Erzeugung, Fortleitung und Verteilung
dienenden Anlagen zuſanmmenzuſchließen ſind, mit Ausnahme
derjenigen Unternehmungen, die die von ihnen erzeugte elektriſche
Arbeit ausſchließlich oder ganz überwiegend bis zum 1. April
1921 für eigene Betriebe verbrauchen. Das Nähere beſtimmt ein
bis zum 1. April 1921 einzubringendes Geſetz.

Der bisherige S 1 des Regierungs- Entwurfs wird als g 2
beibehalten. Danach erhält das Reich die Befugnis, Höchſt
ſpannungsLeitungen mit einer Spannung von 50 000 Volt und
mehr, private Glektrizitätswerke von 5000 Kilowatt und mehr zu
übernehmen. Als zur wirtſchaftlichen Einheit der Elektrigitäis-
werke gehörig ſollen aber nur ſolche Anlagen und Ein-
richtungen gelten, die zum Betriebe des Kraftwerkes notwendig
ſind. Bei gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen hat das Reich

die Beteiligung von Privaten an dieſen Unter

Die Entſchädigung wird, wie dies auch der Regierungsent-
wurf vorſah, in den Geſtehungskoſten unter Berückſichtigung
der eingetretenen Wertverminderung beſtehen.

Der Ausſchuß hat aber eine Beſtimmung hinzugefügt, wonach
Unternehmungen, denen das Reich die Anlagen zur Erzeugung
elektriſcher Arbeit gang oder teilweiſe entzogen hat, ſofern ſie
ſich mit der Verteilung elektriſcher Arbeit befaſſen, vom Reiche
elektriſcher Strom in dem Umfange und zu dem Preiſe zu liefern
iſt, zu denen ſie ſich ihn jetzt mit den überlaſſenen Anlagen
hätten herſtellen können.

Endlich hat der Ausſchuß eine Schutzbeſtimmung r
mehr

—[„„J„g——””„—vv

o 7Jiranz Ferdinand
Die „Voſſiſche Zeitung begann heute

morgen mit der Veröffentlichung der Er
innerungen des Grafen Czer-n in, die demnächſt in Buchform im Ullſtein
Verlage erſcheinen werden. Die erſte Ver
öffentlichung iſt ein Charakterbild des
ermordeten ErzherzogsThronfolgers, dem
Graf Czernin beſonders nahe geſtanden hat.
Aus dieſer Veröffentlichung geben wir
folgenden Auszug wieder:

Konopiſcht iſt die Wiege mannigfacher n geworden.
Der Schloßherr war das erſte Opfer deg furchtbaren Welt

brandes, und die Rolle, die er vor dem Kri geſpielt hat,

Der Erzherzog-Thronfolger war eine ganz
r Hauptzug ſeines Charakters war der

it. Gr kannte ſelten eine mitt-
wie in der Liebe.

Er war ungusgeglichen in allem, er betrieb nichts wie andere
WMenſchen, ſondern tat, was er tat, in übermenſchlichen Dimen-
ſionen. Seine Kauf und' Sammelwut von Antiquitäten war
ſprichwörtlich und ging in das Phantaſtiſche. Gr war ein her
votragender i die Jagd war für ihn nur mehr in größ-

hl des von ihm erlegken
Einige Jahre vor ſeinemerlegt

grenzte an das Fabel
Als er auf ſeiner Welt

Wildes geht in die Hunderttauſende. C
Seine Kurs et e HirſchSeine t im Schießenhafte, mit Schrot wie mit der Kugel

reiſe in Indien wat, produzierte ſich bei einem Maharadſcha
ein genüge Es wurden Geldmünzen in die Höhe ge

e und der Kunſtſchütze ſ x mit der Kugel danach. Der
rzog verſuchte es ſeinerſeits und ſchlug den Jndier Er

verachtete dem alle mooernen Behelfe wie Fern
nda Fernrohr entbehvlich erſcheinen

Jn vieler Beziehung batte der Erzherzog ein Kunſtber-

als ein Jahr bei einer auf Grund dieſes Geſehes durch das Reich

e ſein r 2 in ein eine Geſellſchaft eingebrachten Anlage geweſenen
Arbeiter und Angeſtellten, die nachgewieſenermaßen infolge
dieſes Geſetzes innerhalb der nächſtew zwei Jahre nach ſeinem
Jnkrafttreten entweder vorübergehend oder dauernd arbeitslos
werden, ohne anderweit entſprechende Beſchäftigung zu finden
oder wegen durch dieſes Geſetz notwendig gewordenen Berufs
wechſel oder Einſchränkung des Betriebes geſchädigt werden,
Unterſtühungen bis zu einem Jahre aus der Reichshaſſe er

ten.
Ferner ſollen den zur beratenden Mitwirkung bei Ange

legenheiten Reichs Elektrizitätswirtſchaft von der Reichs
regierung zu errichtenden Beiräten neben Vertretern des Reichstages und es Reichsvates auch Vertreter der Arbeiter und An

geſtellten angehören.

Rückkehr aus den engliſchen Kolonien
Köln, 17. Oktober.

Die engliſche Kommiſſion in Köln hat die deutſche Regierung
davon in Kenntnis geſetzt, daß mit der Heimbeförderung der
deutſchen Kriegsgefangenen aus den deutſchen Kolonien be
gonnen worden iſt.

Die Rumänen ſollen Ungarn räumen
Paris, 17. Oktober.

Der Oberſte Rat hat ein Telegramm von der interalli-
ierten Militärmiſſion in Budapeſt erhalten, in dem mit Nach-
druck gefordert wird, daß die Rumänen gezwungen
werden ſollen, Ungarn ſofort zu räumen. Der Rat be
ſchloß, daß der Miſſion Genngtnung gegeben werden müſſe.
George Clark reiſt abends nach Budabeſt ab.

herrenhaus als volksberatungshaus
Aus parlamentariſchen Kreiſen erhalten wir folgende

Zuſchrift: Das ehemalige Herrenhaus beſitzt einen
Sitzungsſaal, der für andere Zwecke als Beratungszwecke
nicht gut verwendbar iſt; er wird auch vom jetzigen Mieter
des Hauſes, dem Miniſterium für Volkswohlfahrt, nicht
gebraucht. Bei gutem Willen wäre es wohl möglich, das
ehemalige Herrenhaus dem allgemeinen Wohl zugänglich
zu machen und nach Schweizer Vorbild hier ein Heim für
Kongreſſe, Verſammlungen unpolltiſcher Art zu ſchaffen.
Dieſes Volksberatungshaus muß allen politiſchen Parteien
zugänglich ſein, ſoll aber nicht Arena politiſcher Kämpfe
werden, ſondern in erſter Linie der Kunſt, der Wiſſenſchaft,
der Forſchung und dem kulturellen Fortſchritt dienen. Zu
dieſem Zwecke genügt der Sitzungsſaal mit zwei bis drei
h die übrigen Räume könnten anderen Zwecken
ienſtbar gemacht werden. Wie ſtellt ſich die Regikrung

zu dieſem Vorſchlag?

„Präſident“ Söller
Koblenz, T7. Oktober.

„Birkenfelder Zeitung“ berichtet, daß der bisherige
Präſident Zöller ſich durch einen Vertrauensmann an den
Führer der Demokraten Rechtsanwalt Dövr gewandt und mit
ihm über die Frage Fühlung genommen hat, ob er nach dem
Rücktritt Zöllers gonectgt ſei, die Nachfolgerſchaft zu übernehmen
und darüber zu verhandeln. Anſcheinend ſieht Zöller ein, daß
nach dem Ausfall der bevorſtehenden Wahlen zum Landesaus-
ſchuß ſeines Bleibens nicht länger iſt. Dörr lehnte jede Ver-
handlung ab, indem er ſagte, daß nach ſeiner Meinung der
Präſident vom Vertrauen des Volkes gewählt wenden müſſe und
nicht darrch einen politiſchen Kuhhandel.

Die

Der Terror der Betriebsräte
Jn dem Entwurf für das Betriebsvätegeſetz iſt bekanntlich

für die Betriebsräte das Mitbeſtimmungsrecht bei der Einſtellung
und Entlaſſung von Arbeitern vorgeſehen. Welche Ausſichten
ſich eröffnen, wenn dieſe Beſtimmung geſetzlirh feſtgelegt werden
ſollte, dafür liefert der „Vorwärts“ einen Beitrag durch die
Schilderung des folgenden, von ihm ſelbſt als unerhört be
zeichweten Vorgangs:

„Jm Betriebe der Adlerwerke war bis zum 80. Auguſt
ein Schloſſer beſchäftigt, der ſich nicht ſcheute, ſeinen ſozial
demokratiſchen Standpunkt gegenüber den dort tätigen Unab-
hängigen und Kommuniſten zu vertreten. Am genannten Tage
wurde der Arbeiter mit einer Anzahl anderer Arbeiter wegen
Arbeitsmangel entlaſſen. Heute morgen wurden in dem Arbeits
nachweis in der Wuſterhauſener Straße drei Schloſſer für die
Adlerwerke verlangt. Der betr. Genoſſe, gegen deſſen Arbeits
fähigkeit keinerlei Einwendungen zu machen ſind, meldete ſich
für die Stelle und wandte ſich an die Firma. Der für die Ein
ſtellung von Arbeitskräften mitbeſtinrmende Obmann des
Arbeiterrats Feſt erklärte unſerm Genoſſen: „Du mußt aber

ſtändnis wie wenige Menſchen; kein Händler konnte ihm einenmodernen Gegenſtand als „alt“ gufſchwätzen, und er hatte
ebenſoviel Geſchmack als Verſtänidnis. Hingegen war für ihn
Muſik ein unangenehmer Läremn, und für Dichter
hatte er nur eine unſägliche Verachtung. Wagner konnte er
nicht leiden, und Goethe ſagte ihm gar nichts. Ganz eigen-
artig war ſein Mangel an Sprachtalent. Gr ſprach
ſehr mittelmäßtg Franzöſiſch, ſonſt eigentlich gar keine Sprache;
einige Brocken Jtalieniſch und Tſchechiſch. Mit der Grlernung
der ungariſchen Sprache quälte er ſich durch Jahre mit eiſerner
Energie bis zu ſeinem Lebensende ab. „Schon wegen
ihrer Sprache ſind ſie mir antipathiſch“, war einAusſpruch, den ich öfter von ihm gehört

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Franz Ferdinand einen
harten Zug in ſeiner ganzen Denkungsweiſe hatte, und für alle
jene. die ihn weniger nahe gekannt haben, war dieſe Härte
ſeines Charakters das Markanteſte an ihm, und die große Unpo

barität, deren er ſich erfreute, geht zweifellos auf dieſen
Charakterzug zurück. Die den Eigenſchaften,
welche der beſaß, tlichbeit nicht,daher beurteilte fie ihn vielfach

Er ſoll nicht immer ſo ſchwff ſen ſein. Er machte in
ſeiner Jugend eine ſchwere Lungenkrankheit durch und war eine
Zeitlang von den Aerzten ſo gut wie aufgegeben.

Mir iſt von einem authentiſchen Zeugen erzählt worden, aß
der Erzherzog, als er ſchwerleidend im Süden gegen die furcht
bare Krankheit kämpfte, eines Tages den Artikel einer ungari
ſchen Zeitung zu Geſicht bekam, welche in brutaler und höhnender
Form von der abgetanen Zukunftsregierung des Erzherzogs
ſprach und eine offenkundige Schadenfreude über dieſe erwartete
Eventualität. zur Schau trug. Der Erzherzog, welcher beim
Leſen des Artikels grau vor Zorn und Emvörung geworden war,
ſoll eine Weile ſtillgeblieben ſein, worauf ihm das charakteriſtiſche
Wort entfuhr: „Jetzt muß ich geſund werden. Fetzt werde ich
nur meiner Geſundheit leben, denn ich will geſund werden, um
ihnen zu zeigen, daß ihre Freude verfrüht iſt.“ Und war dies
gewiß auch nicht der eingige Grund ſener heftigen Antipathie
gegen alles, was ungariſch war, ſo ſpielten zweifel
los ſolche perſönlichen Momente in ſeinem gonzen Denken ſtets
eine Rolle. Der Erzbexzoo war „ein auter Haſſer“, er veragk

rig der Monarchie war.

(nämldas Kleben der Vollzugsratsmarken) nicht machen willſt, mung

Fätten
nbde um

Arbeitgeber viel noch in der Lagev da r Was aber hie nicht

Politiſche Stretfkichter
Maßloſe Geldverſchwendung. Wie berichtet wird, iſt

als Dienſt- und Wohngebäude für den Reichspräſidenten
in Berlin das Palais Wilhelmſtr. 73 angekauft worden.
Ankauf und Ausſtattung des Hauſes haben 22 Millionen
Mark gekoſtet. Dieſe Geldverſchwendung iſt für die Aera
Erzberger als Reichsfinanzminiſter ſo recht charakteriſtiſch.
Jm Munde führt man täglich zehnmal das ct „Spar-
ſamkeit“, die angeſichts unſerer jämmerlichen Finanzlage
auch dringend geboten iſt. Aber wenn es um die Befriedi-
gung perſönlicher Wünſche geht, kanns nie genug koſten,
Was will Herr Ebert mit einem ſo fürſtlich auszuſtattenden
Reſidenzſchloß, er, der vor Jahresfriſt ſich noch mit einer
beſcheidenen Mittelwohnung in Treptow begnügen mußte,
und deſſen Tage als Präſident der deutſchen Republik doch
wohl auch gezählt ſind. Dabei iſt nicht einmal geſagt,
welcher Betrag von der Rieſenſumme von 22 Millionen

dark auf den Grundſtücksankauf bezw. Ausbau und ein
wie hoher auf das Mobiliar entfällt. Erfahrungsmäßig
ſind die Anſprüche der plötzlich in höhere Regionen empor-
geſchnellten Familienangehörigen immer am ſchwerſten zu
befriedigen und ſehr koſtſpielig. Das deutſche Volk muß
noch nähere Aufklärung verlangen, wie die 22 Millionen
verſchwendet worden ſind für einen Präſidenten, der ſicher-
lich durch Repräſentationen nicht allzu ſtark in Anſpruch
genommen werden wird. Denn die Hoffeſtlichkeiten fallen
fort, und der Verkehr mit dem diplomatiſchen Korps dürfte
ſich auf die vorgeſchriebenen Formalitäten beſchränken. Für
ſeine Genoſſen, die Stützen der Regierung, braucht Herr
Ebert wahrlich nicht zu repräſentieren. Wozu alſo die
Rieſenausgabe von 22 Millionen Mark, die man weit zweck
mäßiger für die Bekämpfung der Wohnungsnot hätte ver-
wenden können. Die nationalen Parteien ſollten ſich für
künftige Fälle den Luxus des Präſidenten merken. Die
Wähler werden gewiß außerordentlich davon erbaut ſein,
wenn ſie erfahren, daß der ehemalige Sattlergeſelle aus
öffentlichen Mitteln eine Wohnung beanſprucht, die ſich als
ein Hohn auf unſere ganze Finanzlage und auch die per-
ſönlichen Verhältniſſe Eberts darſtellt.

Gründung eines Deutſchnationalen Lehrerbundes.
Der Berufsſtändiſche Ausſchuß für die Lehrerſchaft der
Deutſchnationalen Volkspartei hat zu Sonnabend, den
18. Oktober, abends um 71 Uhr, in der Aula des Wil-
helmsGymnaſiums, Berlin W. 9, Bellevueſtraße 15, eine
große Verſammlung der deutſchnationalen Lehrerſchaft
zwecks Gründung eines Deutſchnationalen Lehrerbundes
einberufen. Den Vortrag hält Univerſitätsprofeſſor Ge-
heimrat Dr. Dietrich Schäfer: „Macht und Kultur.“

Wahlkampf in gleicher Weiſe gegen alle Parteien?
Aus Frankfurt a. M wird uns geſchrieben: Jn einer
öffentlichen Verſammlung hier hat es Dr. Rießer für zweck
mäßig erachtet, auszuſprechen, daß der kommende Wahl
kampf in gleicher Weiſe nach rechts und nach links geführt
werden müſſe. Wir bedauern eine derartige Aeußerung
von einem führenden Mitgliede derjenigen Partei, die
mit uns Seite an Seite ſo manchen Kampf in der National-
verſammlung durchgefochten hat. Mögen uns auch manche
Einzelfragen von der Deutſchen Volkspartei trennen, ſo
werden wir es doch jederzeit ablehnen, den Kampf gegen ſie

er

nicht leicht, und wehe denen, die er mit ſeinem Haſſe verfolgte.
Auf der anderen Seite hatte er eine allerdings nur wenigen
bekannte, wngemein warme Ecke ſeines Herzens; er war ein
idegler Gatte, der beſte Vater und ein treuer Freund ſeiner
Freunde. Aber die Zahl derer, die er verachtete, war unver
gleichlich größer als die derjenigen, denen er ſeine Zuneigung
geſchenkt batte, und er ſelbſt gab ſich auch gar keinem Zweifel
darüber hin, daß er eine der unpopulärſten Per

Gerade aber in
Verachtung der Povpularität lag wieder eine gewiſſe Größe.

Niemals hätte er es über ſich gebracht, gegenüber einer Zeitung
oder anderen Jnſtrumenten, welche die öffentliche Meinung zu
gunſten oder zuungunſten zu beeinfluſſen pflegen, irgendein Ent
gegenkommen zu zeigen.
buhlen, und ein zu großer Verächter der Menſchheit, um auf ihr
Urteil etwas zu geben.

Er war zu ſtolz, um Popularität zu

Abgeſehen von dieſen perſönlichen Antipathien, welche er von
einigen wenigen Ungarn auf die ganze Nation übertrug, waren
aber doch ſehr tiefgehende und begründete politiſche
Urſachen vorhanden, welche den Erzherzog in ſeiner gegneri
ſchen Haltung gegenüber Ungarn beſtärkten.
hatte einen ungemein feinen politiſchen Witterungsſinn. Und
dieſer Witterungsſinn ließ ihn erkennen, daß die ungariſche
Politik eine eminente Gefahr f
des geſamten Habsburger Reiches ſei.
Wunſch, die magyvariſche Vorherrſchaft zu brechen
Nationalitäten zu ihrem Recht zu verhelfen, hat ihn niemals
verlaſſen. und bei jeder politiſchen Entſcheidung oder Handlung
hat er die Frage von dieſem Standpunkte aus gevrüft.

Franz Ferdinand

r die Exiſtenz
Sein

und den

Sicher iſt, daß die Miniſter und die ſibrigen Beamten ſelten
ohne Herzklopfen zu dem Erzherzog gingen: er konnte die
Menſchen ſo anfahren und verſchrecken daß ſie völlig den Kovf
verloren. Jren Schrecken nahm er dann oft wieder für Stütz
und vaſſive Reſiſtenz und wurde noch gereizter.

Auf der anderen Seite war er ungemein leicht zu ent
waffnen, wenn man ihn gut kannte und ſich nicht imponieren
ließ. Jch habe zahlloſe Szenen mit ihm gehabt und bin auch
ſelbſt dabei öfters heftig geworden, aber eine dauernde
Verſtimmung war nie vorhanden. Ernmal in Konaviſcht
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i atäom ml tellt hat:her Rationalverſammlung geſtellt hat:

un die deutſch bleiben,

dies der Fall, was

Ebert und Noske.

iſt ein Kriecher.“

Weſſe zu führen wie gegen de Partefen der
Sozialdemokraten der verſchiedenen Richtungen

Demokraten. Wir würden darin ein bedauerliches
dem Gedanken der nationalen Sammlung er-

llezeit als das oberſte Ziel unſerer Partei
Und wir wiſſen uns in dieſer Anſchau-

Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei

en,
die

cken von
en, die wir a
reben werden.
mit vielen

haus eins.
aus dem Oſten beleuchtet folgende Anfrage,

Schirmacher von der deutſchnationalen Frak-

Nach Preſſemeldungen werden an der künftigen
hen Oſtgrenze auch aus Städten und Teilen von

ädten, alle deutſchen Beamtenausgezogen. Jn einem Fall ſoll die Poſtbehörde ſo
t die Polen um polniſche Poſtbeamte erſucht haben,
gleich das l aebäitde in dem deutſch bleibenden Teil

lio Maßnahmen von der Regerung aus? Und
denkt ſie zu tun, um der großen

uhigung der Bevölkerung zu ſteuern?
Demokraten als Schleppenträger der Sozialdemokratie.
Stadt Falkenburg iſt die erſte pommerſche Stadt, in
alle Kaiſerbilder aus den amtlichen Räumen entfernt

en ſind, was ein großer Teil der Einwohnerſchaft als
Schmach empfindet. Auch aus dem Stadtverordneten

iſt das Bild Kaiſer Wilhelms II. jetzt auf ſozialdemo-
Antrag entfernt worden, und zwar wurde der

ag angenommen infolge der Unterſtützung der Demo-
die ſich alſo auch hier wieder zu Schleppenträgern

Sozialdemokraten hergaben.
Die „Schleſiſche Zeikung“ ſchreibt in

505 vom 11. Oktober: Das bekannte Bild „Ebert und
e in Badehoſen“ hatte ein hieſiger Kaufmann kürzlich
tinem Fenſter ſeines Geſchäftslokals am OhlauUfer 9
gt, zugleich mit der Speiſekarte eines Feſtmahls, das
deutſchen Volke 10 801 Mark gekoſtet hat. Später
de dort auch noch eine andere, die gegenwärtigen ſozial-
kratiſchen Regierungsgrößen darſtellende Karrikaktur
bracht. Heute berichtet das die „Volkswacht“ und

„Jrgend jemand“ habe daneben die Fenſterſcheibe
ſchlagen und nun klebe dort ein Zettel mit der Auf-

Sozialdemokratiſche Helden und Kulturtat“; das
entweder eine Dummheit oder eine Frechheit.“ Die
ſkswacht“ tut ſehr unſchuldig. Mit Unrecht. Wie uns
lich der Geſchäftsinhaber mitteilt, iſt er am 29. Sep-

her von der „Volkswacht“ telephoniſch angerufen und
Entfernung des erſtgenannten Bildes und der Speiſen-

aufgefordert worden. Danach muß man doch an
en, daß der Verüber der „Kulturtat“ den Kreiſen der
kswacht“ nicht ſo ganz fern ſteht.

der mit einem verſehenen Original- Artikel und Hriginal- Meldungen des
chaftlichen Teils nur mit genaner Quellen angabe Halleſche Zeitung geſtattet

Bedeutende Kapitalserhöhung im
Knilinkonzern

Geplanter Ausban der Leunawerke.
Drahtbericht unſeres Berliner Handels-Mitarbeiters.)

Sänitliche Geſellſchaften des Anilin-Konzerns
nen ſtarke Kapitalserhöhungen vor. Sie
ppeln ihr Aktienkapital durch Ausgabe von Vorzugs-

Letztere erhalten doppeltes Stimmrecht, werden
25 Prozent eingezahlt und von den Geſellſchaften
ſeitig übernommen. Die Erhöhung des Stamm-
tals macht insgeſamt etwa 345 Millionen Mark aus.
Vorzugsaktien werden zuſammen rund 300 Millionen

ausgegeben, ſo daß das Geſamtkapital der Geſell
des Anilinkonzerns auf 1221 Millionen Mark an-

ſſt. Bedingt wird die neue Kapitalserhöhung durch
bau der Stickſtoffan lagen der Fabriken in
zu und Leunaga bei Merſeburg, die auch eine

liche Produktion von 390 000 Tonnen Stickſtoff er-
wollen. Da ſich an der Kapitalbeſchaffung ſämtliche

llſchaften des Konzerns beteiligen, werden die in der
teſſengemeinſchaft noch vorhandenen Sondergebiete
Wirkung vom 1. Januar aufgehoben. Alle
nmaktien, die am 1. Januar 1920 dividendenberechtigt
werden den alten Aktionären zu 107 Prozent zum

09019

t ra r c re J
entgegenarbeitete,

rat vergelte“. Jch brach das Ge
i ab, indem ich erklärte, wenn er ſolche Dinge rede, ſo
ine vernünftige Konverſation nicht mehr möglich; im
en würde ich den nächſten Morgen abreiſen. Wir treun-

s, ohne uns „Gute Nacht“ zu ſagen. Jn der Früh'
ag noch im Bette erſchien er in meinem Zimmer und

mir, „ich möge vergeſſen, was er geſtern geſagt habe, es
icht ernſt gemeint geweſen“ uſw. und entwaffnete meine
beſtehende Verſtimmung vollſtändig. Ein Verächter der
ſchen und gewitzigt durch die Erfahrungen, die er ſchon

gemacht hatte, ließ er ſich durch Servilität, Kriecherei und
)elei nicht betören. Er hörde die Menſchen an, aber wie

be ich von ihm vernommen: „Mi.t dem iſt es nichts
Und dieſe Sorte hatte bei ihm für

ausgeſpielt weil er ihnen ſofort ſtändig mißtraute. Er
ehr als irgendein anderer aus dieſer hohen Sphäre gegen

ift der Servilität gewappnet, an welchem mehr oder
r alle Monarchen erkranken.

keine zwei beſten Freunde und die Menſchen, welche er
ſeiner engſten Familie zweifellos am liebſten hatte, waren
Schwager Albrecht von Württemberg und der
Karl Schwarzenberg.
terer, ein Mann von veizendem Weſen, hoher Jntelli-

und politiſch ebenſo klug wie militäriſch tüchtig, lebte mit
Ferdinand auf dem Fuße echter brüderlicher Eintrucht.

daß zwiſchen beiden ein Zuſtand völliger
43 rarl Schwargenberg war der aufrichtigſte, ehrlichſte und
eſte Charakter, dem ich jemals begegnet bin, und ein

der niemandem die Wahrheit vorenthielt. Reich, unab
ſelbſtbewußt und ohne irgendwelche perſönliche AmbiJ war es ihm völlig gleichgülg, ob dem Ergzherzog das,

verfocht, gefiel oder nicht. Er war deſſen Freund und
für ſeine Pflicht, offen und ehrlich zu ſein wenn es

oig waw, auch ungangenehm. Der Erzhergzog hat das ver
geſchätzt und geachtet. Jch glaube nicht, daß es viele

en oder Thronfolger aibt. welche wie der Graberaog

zu fafſen.

Bezuge angeboten. Ueber das Erträgnis der letzten Jahre
äußern die Höchſter Farbwerke, daß die Geſellſchaft nur
eine mäßige Dividende in Ausſicht ſtellen kann.
Die Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron
rechnet mit einem un günſtigen Reſultat. Doch
hofft ſie, ebenfalls die Ausſchüttung einer Dividende, wenn
auch nicht in vorjähriger Höhe, vorſchlagen zu können. Jn
beiden Fällen eventuell unter Heranziehung der Gewinn
reſerven.

Die Tarifverhändlungen für das mittel-
deutſche Braunkohlengebiet

haben trotz der Quertreibeveien und Hetzereien des ungabhängi-
gen Bezirksbergarbeiterates in Halle zu einer Verſtändi-
gung geführt. Die Lohnforderungen der Bergarbeiter ſind faſt

bewilligt worden. Ab 15. November treten die
in voller Höhe in Kraft. Bis dahin beſteht vom 7. Ok

tober ab im Schichtlohn 1 Mk. Difſfevenz. Das Halle
Zeitzer Revier hat vom 7. Oktober bis 16. November eine
Schichtlohnaufbeſſerung von durchſchnittlich 4550 Mk., ab
15. November von 5,60 Mk. erzielt Außerdem ſind die tarif
lichen tralen Abmachungen bedeutend verbeſſert worden.
Es iſt eine einheitliche Regelung der Deputate und Bezahlung
der Geleuchte, ferner einheitliches Kindergeld von monatl. 8 Mk.,
freien Geziehes und r eine Erweiterung der Fe
rien uſw. erreicht
t

Der definitive Abſchluß des Tarifver-
wird durch die Belegſchaften der einzelnen Reviere erfolgen.

tie unabhängig ſpartakiſtiſchen Drahtzieher und der Bezirks
bergarbeiterrat werden den Abſchluß dieſes Tarifvertrages als
einen Verrat an den Bergarbeitern bezeichnen und alles dacan
ſetzon, dieſen illuſoriſch zu W

Den Bergarbeitern find auch die Grubenbegmten ge-
folgt und haben für ſämtliche Braunkohlenreviere Mitteldeut ſch
lands die Tarife gekündi Durch die demnächſt beginnenden
Tarifverhandlungen ſoll eine einheitliche Feſtſetzung der Tarife
auf zentraler Grundlage ermöglicht werden.

Seldmarkt und Banken
Die Spareinlagen in und nach dem Krige. Jn den Monaten

Januar- Auguſt des Jahres 1918 hatten die deutſchen Sparkaſſen
den bis dahin ſtärkſten Zuwachs aufzuweiſen; die Zunghme der
Spareinlagen (ohne die Abſchreibungen auf die Kriegsanleihen)
betrug 4750 Millionen Mark gegen 2410 Millionen Mark in
den gleichen acht Monaten des Jahres 1917. Der im Jahre
1918 erreichte Höchſtſtand iſt aber im laufenden Jahre noch er-
heblich übertroffen worden. Die Zunahme der Spareinlagen im
Januar- Auguſt 1919 hat 4900 Millionen Mark betragen, und
war haben beſonders die Monate Juli und Auguſt einen
tärkeren Zuwachs gebracht als die gleichen Monate des Jahres
1918, während in den Mongten Mai und Juni die Zunahme
hinter der des Vorjahres ſtark zurückgeblieben war. Jm Ver
gleich zu dem Zeitraum Januar- Auguſt 1917 hat ſich der Zu
wachs mehr als verdoppelt, in den beſonders günſtigen Monaten
Juni und Auguſt ſtellt ſich der Durchſchnittsbetrag einer Ein
zahlung auf 729 und 778 Mk. gegenüber 373 und 432 Mk. in den
gleichen Monaten des Vorjahres. Vorgausgeſetzt, daß diſe ge
waltigen Erſparniſſe in der Hauptſache ans denjenigen Kreiſen
herrühren, für die die Sparkaſſen in erſter Linie beſtimmt find.
würde aus der Entwicklung im haufenden Jahre zu ſchließen ſein,
daß die Erforderniſſe des notwendigen Unterhalts hinter der
Höhe des Einkommens bzw. des Arbeilsverdienſtes erheblich
zurückblekben. Auch aus dieſem Grunde würde alſo Anlaß ge
geben ſein, einen allmählichenm Abbau der Löhne uſw. s Auge

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Leimwirtſchaft. Der 6. Ausſchuß der Nationg

kung (Volkswirtſchaft) hat folgenden Antrag der Abgeordneten
Hermann (Württemberg), Jrl (Oberbahern) und Käppler ein
ſtümmig angenommen

wolle beſchließen, die ReichsDie e a Mengierung zu erſum welche gegen die zurzeit beſtehenden Bor
ſchriften über den Verkehr mit Leim, Knochen und Leim
leder gerichtet find, unnachſichtlich zu beſtvafen;

2. in eine erneute Prüfung darüber einzutreten, ob die feſt
geſetzten Preiſe für Lederleim und Leimleder den heutigen
Erzeugungskoſten entſprechen;
eine Aufhebung der Vorſchriften und ſonſtigen Bewirt-
ſchaftungsmaßnahmen über den Verkehr mit Knochen,
Leimleder und Leim eintreten zu laſſen, ſobald eine die
Jntereſſen aller Beteiligten ficherſtellende, freie Bewirt
ſchaftungsform unter Kontrolle des Reichswirtſchafts-
miniſteriums gewährleiſtet iſt;
bis zur Erreichung dieſes ele indl
fachung der beſtehenden Vermittlungsorganiſationen
möglichſt unanittelbaren Verkehrs zwiſchen Erzeugern

zuführen.
ung Süddeutſchlands. Mit

chlechte Waſſerſtond des Rheins in
lichkeit der Leiſtungen der Eiſen

Süddeutſchlands aufs äußerſte ge-
an geordnet worden, die

eine gründliche Verein-
zwecks

und
Verbrauchern ſchleunigſt herbei

Rückſicht auf
Ver

bahnen die Kohlenverſorgung
fährdet, iſt vom hstohlenkommiſſar

ätten.t Sehr ſchlecht ſtand ſich Frang Ferdinand mit Aehren-

t ha l. Auch Aehrenthal war leicht ſchroff und ablehnend.
Noch in der Krankheit Aehrenthals ſoll ſich der Exzhe

ſehr unerfreulich über den ſterbenden Mann geäußert haben,
und allgemein war damals die Empörung über die Gefühlloſig-
keit ſeiner Ausſprüche. Er wohnte als Vertreter des Kaiſers
der Einſegnung der Leiche bei, und nach derſelben empfing er
mich im Belvedere. Wir ſtanden im Hofe, als der Zug mit dem
Leichenwagen zum Bahnhof vorüberfuhr; der Erzherzog ging
raſchen Schrittes in eines der kleinen Nebenhäuſer, welches
ſeine Fenſter auf die Straße hat, und hier verſteckt, hinter dem
Vorhang des Fenſters, ließ er den Zug an ſich vorbei paſſieren
Er ſprach kein Wort, aber dicke Tränen ſtanden in ſeinen Augen.
Als er wahrnahm, daß ich ſeine Erregung bemerkte, wendete er
ſich raſch und unwillig ab, geärgert über den erbrachten Beweis
ſeiner Schwäche. Das war ganz er. Lieber wollte er für hart
und herzlos gehalten werden als für weich und ſchwach, und
nichts war ihm unſympakthiſcher als der Gedanke, er könne den
Verdacht erwecken, eine Rührſzene aufführen zu wollen. Für
mich iſt kein Zweifel, daß er in dieſem Augenblicke unter hefti-
gen Selbſtvorwürfen gelitten hat vielleicht mehr gelitten hat
als ein anderer, der, nicht wie er verſchloſſen bis zum Aeußer-
ſten, ſeinen Gefühlen einen ſichtbaren freien Lauf gelaſſen

Der Erzherzog konnte ungemein luſtig ſein und hatte aus
nehmend viel Sinn für Humor. Er konnte lachen wie ein
junger Menſch in ſeinen glücklichſten Jahven und riß ſeine Zu
hörer mit mit ſeiner natürlichen Heiterkeit.

Mit viel Zuneigung ſprach der Erzherzog ſtets von ſeinem
Neffen, dem ſhäteven Kaiſer Karl. Das Verhältniz der beiden
war jedoch das einer unbedingten Subordination des Neffen
unter den Onkel. Auch in politiſchen Geſprächen war Erzhergog
Karl ſtets nur der zuhövrende Teil, der den Ausführungen Franz
Ferdinands lauſchte.

Die Heirat Karl fand die volle Zuſtimmung ſeines
Oheims, auch die Herzogin von Hohenhberg war ſtets von den
l ebevolliten Gofühblen für das iunage Ebenaar ertüllt

Kohlenzufuhr nach Süddeutſchland auf. die Verſorgung der Eifen
bahnen, der Gaswerke und ähnlicher öffentlicher Einrichtungen
ſowie der wichtigſten Betriebe der Lebensmittel- Herſtellung zu
beſchränken. Gleichzeitig ſind mit der privaten Rheinſchiffahrt
ſofort Verhandlungen eingeleitet, um verſtärkten Laderaum zur
Kohlenbeförderung nach Süddeutſchland zu beſchaffen.

Beabſichtigte Umgeſtaltung der Organiſation für Ein und
Ausfuhrbewilligung. Nach Mitteilung des Unterſtaatsſekretärs
im Reichswirtſchaftsminiſterium ſoll die Organiſation des Reichs
kommiſſars für Ein und Ausfuhrbewilligung in eine mehr zu
ſammenfaſſende Reichsſtelle umgewandelt werden. Die -Zentral-
ſtellen der Jnduſtrie, die vor kurzem in AußennhandelsNeben-
ſtellen umgewandelt und als Beauftragte des Reichskommiſſars
mit der Stempelgewalt ausgerüſtet worden ſind, ſollen bei
Wahrung ihrer Selbſtändigkeit und ihres Weſens als Selbſt
verwaltungskörver dem Reichskommiſſar für Ein- und Aufubr-
bewilligung näher angegliedert werden.

Aktiengelellſchaften
Gebr. Jentzſch A.-G. Naundorf. Jn der in Halle

gefundenen Sitzung des Aufſichtsrats der Gebr. Jentzſch Aktien-
geſellſchaft in Naundorf b. Großenhain wurde beſchloſſen, der
auf den 28. November einzuberufenden Generalverſammlung
nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen und Reſerveſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent gegen 10 Prozent
in Vorjahre vorzuſchlagen.

Porzellanfabrik Frauroth Aktiengeſellſchaft. Die Ver
waltung hat, wie wir erfahren, eine Porzellanfabrik in Wallen-
dorf i. Th. nebſt dazu gehörigem Gut käuflich erworben, um
nach erfolgtem Umbau (die Fabrik war ſeit Kriegsbeginn außer
Betrieb) die Kunſtabteilung der Geſellſchaft dorthin zu ver
legen. Die Wallendorfer Fabrik iſt im Jahre 1763 von dem
Grafen Hohenthal-Ernſtthal gegründet worden und hat eine
bewegte Vergangenheit hinter ſich. Nächſt der Porzellanfabrik
Limbach, die älteſte private Porzellanfabrik Deutchlands
(außer den königlichen Manufakturen) hat ſie etwa 100 Jahre
lang nur erſtklaſſige, hochwertige Erzeugniſſe herausgebracht,
die einen Weltruf genoſſen. Später hat ſich der Genre immer
mehr verflacht und zulezt war die Fabrik eine jener vielen
Figurenfabriken auf dem Thüringer Wald, welche nur ſoge-
nannte Dutzendwave haben. Der Umbau der Wallen-
dorfer Fabrik iſt bereits in Angriff genommen, und hofft die
Verwaltung, ihre Kunſtabteilung Anfang nächſten Jahres dort-
hin überſiedeln zu laſſen. Die Trennung geſchieht aus tech-
niſchen Gründen, erſtens um mit Holzfeuerung arbeiten zu
können, was bei den großen Oefen in Fraurath unmöglich iſt,
zweitens um das figürliche Porzellan nicht aus Geſchirrmaſſe
herſtellen zu müſſen. Bemerkt ſei noch, daß die Verwaltung die
Abſicht hat, das 480 Morgen große Gut (davon 170 Morgen
Wald) zum weitaus größten Teil zu i und der Ar
beiterſchaft zu überlaſſen.

Verſchiedene Mitteilungen
Neues Aktienunternehmen in der Metallinduſtrie. Jn Ulm

a. d. Donau wurde unter der Firma Wieland-Werke ein neues
Unternehmen mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Mark ge-
gründet. Die neue Geſellſchaft nimmt die Herſtellung von
Metallwaren in Angriff.

Erntearbeiter als Selbſtverſorger. Die Mitteilungen aus
dem Reichewirtſchaftsminiſterium melden: Unſere noch immer
kritiſche Ernährungslage verlangt, daß alle noch auf den Feldern
befindlichen Hackfrüchte rechtzeitig eingebracht werden. Die
Schwierigkeit liegt hauptſächlich in der Beſchaffung der nötigen
Arbeitskräfte. Um der Landwirtſchaft die Anwerbung der er
forderlichen Erntearbeiter zu erleichtern, hat der Reichswir
ſchaftsminiſter angeordnet, daß alle auch nur vorübergehend mit
Erntearbeiten beſchäftigten Perſonen mit ihren Familiengn
hörigen nach Maßgabe der geltenden Beſtimmungen als S
verſorger zu behandeln ſind.

Aus don Gortehtsſäloers
Schwurgerächt.

Schwerer Aufruhrn
Jn der Sichung am 17. Oktober unter dem Vorfitze

Landgerichtsvats Dr. Riemſchneider hatte ſich der 1862
geborene Handelsmann Hermann Ziller wegen ſchweren
Aufruhrs und unbefugten Waffenbeſitzes zu verantworten. Der
Amgeklagte war voll geſtändig und augenſcheinlich von auf-
richtiger Reue über ſeine Tat. Er iſt am 1. März u. a. durch
die Rathausſtraße gekommen und will hier ein mit einer Pa-
trone geladenes franzöſiſches Gewehr gefunden haben, das er
als Liebhaber an ſich gebracht und mit nach Hauſe genommen
hat, ohne ſich etwas dabei zu denken. Zu ſeinem Unglück iſt der
Angeklagte aber am Nachmittage des 2. März (Sonntag) aus
ſeiner Wohnung, Sophienſtraße, fortgegangen und hat das Ge
wehr mitgenommen an der Ecke der Marthaſtraße--Alte Prome
nade hat er einen jungen Soldaten kniend angetroffen, der nach
der Poſt zu ſchoß, die bekanntlich von Regierungstruppen beſetzt
war. Der Angellagte hat ſich nun hierdurch verbeiten laſſen
ſeine einzige Patrone ebenfalls zu verſchießen; eine
Patrone, die er im Rinnſtein fand, hat er ſich vergeblich
müht, zu laden, da er mit dem Schloſſe des Gewehres
fertig werden konnbe.

ſtatt

Die Sache lag infolge des Geſtändniſſes
des Angeklagten ſehr einfach und die Geſchworenen bejahten die
Schuld fragen im Sinne der Anklage, nur verneinten ſie
Frage, ob der Angeklagte die Waffe an ſich genommen habe,
um damit Gewalttätigheiten zu begehen, auch billigten ſie ihm
dem Antrage des Staatsanwaltz entſprechend mildernde Um-
ſtände zu. Das Gericht kam darauf zu einer Geſamtſtrafe von
9 Monaten Gefätgnis, worauf 7 Wochen der ewlittenen Unter
ſuchungshaft angerechnet wurden, auch verfügte es die ſofortige
Haftentlaſſung des Verurteilten.

Kirchliche Nachrichten.
Methodiſten- Gemeinde Magdeburgerſtr., 27: Sonntag vorm. 9? Uhr

Gottesdienit, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, abends 8 Uhr Gottesdienſt,
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf, Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt P. von Stein

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes:
Sonntag: Wolkig, mild, nirgends erhebliche Riederſchläge.

C r 0 r G O N wunderbar erfri-

an chend, machtkurzem Gebrauch blendend weiß.

Otto Kummser,
Sperialgesehäft einer Genfer und Gleshütter Tasedenubren.

Tiere u MNoderne Zimmeruhren.Telephon 4623.

Hauptſchriftleiter Helm u
tBerant wortlich für Politikt: Helmut Bödtt für politiſche Nachrichten

Voltt wirtſchaft und Svort- Hans Hetilin eredakttonehen Teil: Adol 8 Setanten driger
Angeigenteil! Waunl Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Ot to Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

die bevorzugre
Zahnpaste wirkt

mißfarbene Zähne nach
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Henny Porten als Boe Bern
nach dem gleichnamigen Schauspiel von Gerhart Hauntmann.

S Promenade 11a
Fernruf 5738.

Vorführung: 4.00, G. 10, S. 15.
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aOssi Oswalcdda
als übermütiger Backfisch in dem Lustspiel

Ias Millionenmädeol
Vorführung: 400

Leipziger Strasse 88.
Gitwissenlose Bestien

610 820

e Mozartsaal, Weidenplan 20.Freitag. den 24. Oktober. abends s Uhr

Violin- Abend v
m ax meng e.

Am Klavyier: Chordirektor Karl Klanert.
Francesco Chabran: Sonate. Ramrath Suite
im alten Stil für Violine solo. Witte: Violin-

konzert op. 18. Tschaikowsky: Melodie. Anlin:
T Gavotte u. Musette. Glazounow Moeditation.

d'Ambrosio: Mazurka o II.
Karten Mk. 4.t0, 3.10, 2.10, 1.55 in der

Hofrnusikalienhandlung Heinrich Hothan.
Mozartsaal, Weidenplan 20.

Sonnabend, den 25. Oktober, abends 8 Uhrwen O THE
zur baufe: Die völlig neue 16. biederfolge.

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 155, 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Heinr. Hothan.

x Thaliasäle, Donnerstag, 23. Okt., 8 Uhr

Klavierahbend

Gonrad Ansorge.
I Bach-Liszt, Fantasie und Puge grmoll.

Beetboven, Sonate op. 109 E-dur. Brahms,
I Sonate op. 5 f-moll. Liszt, Dante- Fantasie

Konrertfügel „Blüthner“ Vertreter B. Döll
Eintrittskarten zu 5.10, 4.10, 3. 10, 2.10 in der

V Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Sonntag, den 26. Oktober, abends 7 Uhr
KamumermusikeAbencl

der Leipziger Trio-Vereinigung:Professor Vritz von Bose blavier)
Walther Davisson (»ioliue)
Prolessor Julius Klengel (ſioloneelh).
Schumann Trio F-dur op. 80. Pfitzner: Sonatefür Klavier u. Violoncelil op. Brahms Trio

crmoll op. 10l,Blüthnerflügel, Vertreter: B. Döll
e Karten 5,10, 4,10, 3,10, 2,10, 1,55 bei H. Hothan.

Loge u den fünt Türmen (Albrechtstr.)
Mittwoch, 22. Oktober 1919, *,8 Uhr a

Klavierabhend von

Alfred Hoehn,
Träger des Rubinsteinpreises.

Dresdner Neueste Nachr.: Hochn hat Anspruch
darauf, den grossen Pianisten beigezänlt zu werden.
Man wird ſieh den Namen Hoebn merken müssen.

Karten zu MK. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 in der
Hotmusikalienhandlung Reinhold Koeh.

Ktoysche Erziehungsanstalt, Jena
und Realschule,

am Landgraſenbers in schönem Park.Alaino Klagen re De. Sommer

Halleſcher Ausſchuß für Leibesühungen, e. V.

Dienstag, den 21. Oktober, abends s Uhr
„„Saalſchloßbrauerei“

Vortragsabend
des Herrn Kapitänleutnants Grafen von buckner

„Unveröffentlichtes aus den Fahrten
des Seeadlers“.

Eintrittskarten für Mitglieder Mark 100, für Nichtmitglieder Mark 200in der lippert'ſchen Buchhandlung, Gr. Mk und l. e ln Gr. Ulrichſtr.

Fernruf 1224

II. Teil.
Ein Ahenteurerroman in 5 Akten.

450 w700Vorführung: 920

Operetten- Theater.
Taglich 8 Uhr.

ine Walpernaeht

Optte. v. Dr. Hans Bachwitz.

Musik von Rudi Gfaller
Sonntag ,4 Uhr

Max und Moritz.
Kasse 10 I u. 4-6.

J. KRrauses private
lanäwirtschaftl. lewantan

Braunschweig. Gegr. 1Vielseitige, erst iassige r
püdang., Prospekte frei.

der mit dieſer teurenTeder Raucher Leiden chait behaſtet iſt,
wird durch unſer bewährtes zAbſtw befreit. Packung zur
3-wöchigen Kur Mk. 4, Nachn. extra. 1100 Danktſchreiben.
(Unſchädlich- Denmtſch deukölln, Poſtfach 394.

m

mahiriſeMUSIKALIEN-H W n
HALLE. A. D. SAALE 6RoSSE ULRICHSTRASSE 12

Neuesre Koosonk ALLER ART

Allgemeiner Deutſcher Sprachverein.
Freitag, den 24 Oktober, 9 Uhrim Saale der Neumarkt- Schütenseſeſchaſt, Harz 41

öffentlicher Vortragsabend.
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9Provinz Sachſew
Döllnitz, 17. Okt. Die Bautätigkeif) war imS genen Aaujeahre, das in der Regel vom 1. Oktober v. Js.

ne September d. Js. vrechnet, im hieſigen Amtsbezirke
ne ſonderlich rege und beſchränkte ſich lediglich auf Repargtur

i nbauten; denn an Neubauten wurden, von einigen Stall-
und n abgeſehen, Wohngebäude gar nicht aufgeführt. Die
W rghnoe iſt daher immer noch nicht behoben und Baracken,
Zehraher ur Unterbringung von Gefanngenen dienten, ſind
die u Wo wecken benutzt worden. Jm Grubenbetriebe iſt

Jotomotivſchuppen und eine Mannſchaftsbaracke abgebrochen
Stelle wieder neu errichtet worden, aber noch

ich fertiggeſtellt, desgleichen iſt eine Drahtſeilbahnſchutzbrücke
i ige Wegeverlegung noch als Neubau in der Ausführung be
n Der Kohlenabbaubetrieb hat jedoch weitere Dimenſio-
g angenommen und eine weſentliche Ausdehnung nach Oſten
en erfahren, ſo daß ſich hier ein gewaltiger Tagebau erfſtreckt.
hin erf dem Saalkreife, 17. Okt. Erſter ſtärkerer
ger bſtfroſt.) Der erſte ſtärkere Herbſtfroſt, bei welchem

s Queckſilber des Thermometers infolge eines ziemlich ſchnei-
Paden Oſtwindes bis unter Null ſank, auf Dächern und Gras-
ſlächen ſtarke Reifſchichten und auf ſtillſtehenden Waſſerflächen
bar Eisbildungen ſich zeigten, hatten wir in der Nacht vom
11. zum 12. d. Mts. zu verzeichnen. Zarte Blumen und Pflan
en ſind daher auch dieſer Froſtwitterung zum Opfer gefallen;
beſonders Tomaten ſehen ſchwarz aus, das Laub der Bäume
hängt welk herab und in buntſchillewnden Farben wirbeln die
Plätter zu Boden. Die Natur fordert ihr Recht, allmählich be

gintut das Leben in ihr abzuſterben. Schaden an den Feldfrüch-
en hat der Froſt jedoch nicht angerichtet.

tzek. Weißenfels, 17. Okt. Von der Menge getötet.)
Die mißlichen Zuſtände beim Abtransport der Arbeiter auf
Bahnhof Leung haben dort zu einem Zufammenſtoß geführt
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der Vorgang ſoll ſich
igendermaßen abgeſpielt haben Ein Arbeiter, der ſchon wie

derholt ohne Fahrkarte im lehten Augenblick in den Zug ge
ſprungen war, ſollte gefaßt werden. Das gelang vier Schaff-

Andere Arbeiter wollten nun den Verhafteten befreien
und drangen antf die Schaffner ein. Jn der Notkwehr hat nun
ein Schaffner geſchoſſen und zwei Männer verletzt. Darauf

t die wütende Menge ſich auf den Beamten geſtürzt und ihn
geſchlagen, daß er ſchwer verletzt ins Werk getragen werden
mußte, wo er geſtorben iſt.

nern.

d. Aſchersleben, 18. Okt. (Wegen Morde s) hatten ſich
geſtern die Arbeiter Wilhelm und Walter Maſthoff vor dem
Echwurgericht Halberſtadt zu verankworten. Die Ehefrau des
Walter Maſthoff hatte in der Ehe ein Kind von einem ruſſiſchen
Kriegsgefangenen geboren, das einen Zankapfel in der Familie

hildete. Als eines Tages das acht Monate alte Kind verſchwun
den war, entſtand der Verdacht, daß es Familienangehörige er
mordet hätten. Da zu gleicher Zeit Willi Maſthoff verſchwand,
ſtärkte ſich der Verdacht. Die Polizei überwachte ſeinen Brief-
wechſel und fing einen Brief an die in Sandersleben wohnen-
den Eltern ab, in dem Willi ſeine Schandtat eingeſtand. Als
er ſpäter wieder nach Deutſchland zurückkehrte, wurde er ver
haftet und legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab, das er aber
eſtern in der Hauptverhandlung widerrief und nur abgelegt
haben wollte. um ſeinen Bruder zu retten. Die Verhandlung
mußte daraufhin vertagt werden.

m. Magdeburg, 18. Okt. (Der Straßenbahnſtreit.)
Die Straßenbahndirektivn hat die Stadt Magdeburg verklagt. Sie
behauptet neue Lohngahlungen bedingten neue Tariferböhungen.
Es war daher von ihr der 25-Pfg.-Tarif für Umſteigefahrſcheine
vorgeſchlagen worden. Die Stadt glaubte die Forderungen ab
ehnen zu müſſen. Davauf brach die Geſellſchaft die Beziehungen
ab. Sie verlangt nun vor Gericht den 30-Pfg.- bzw. 25- Pfg
Tarif und die Freiſtellung vom Vertrage, ſoweit er der Stadt
Anleihe am Gewinn zuſichert (im Vorjahre über 900 000 M.
Sie behauptet nämlich einen Gewinn nicht mehr erzielen zu
können, ſondern mit Verluſt arbeiten zu müſſen. Der Prozeß
ſtand ſchon an, wurde aber vertagt. Inzwiſchen iſt ein recht-
ioſer Zuſtand eingetreten. Vertragsmäßig müßte der 15- Pfg.
Tarif wieder gelten. Aber gezahlt werden müſſen nach wie vor
20 Pfg. Die Dinge wurden in der letzten Stadtverordneten
derſammlung eingehend beſprochen.

m. Magdeburg, 18. Okl. Hafenganlagen.) Die Stadt
plant die umfanoreichen Kaianlagen nördlich der Königsbrücke en
der Elbe hochwaſſerfrei zu geſtalten, um ſie dem Umſchlagverkehr
dienlich zu machen. Auch die techniſchen Einrichtungen des
Handelshafens ſollen ausgebaut werden. Hier iſt u. a. ein
großer Getreideſpeicher geplant.

Rordhauſen, 17. Oktober. Das neue Säug-lings heim des hieſigen Vaterländiſchen
rauenvereins) mit 60 Betten für Kinder bis zum
Lebensjahre) mit einem Wöchnerinnenheim (mit

b Betten) wurde in ſeinem neuen Heim geſtern nachmittag durch
den Vorſitzenden des Vereins, Major Bertram, eeröffnet. Ober-
bürgermeiſter Dr. Contag überbrachte bei der Feier die Grüße
und Glückwünſche der Stadt. Die Srafkammer verur-
teilte in ihrer geſtrigen Sitzung den Schriftſetzer Hermann

Kroneberg und die 3 Arbeiter Hermann Jödicke, Karl Schröder
und Walter Bergmann von hier, welche in der chemiſchen Fabrik
des Nachbardorfes Wolkramshauſen vor 4 Wochen einen nächt-
lichen Einbruchsdiebſtahl verübt haben, die 3 erſteren zu je 6
Monaten und den letzteren zu 2 Monaten Gefängnis. Sie
haben eine Menge Lebensmittel- Konſerven geſtohlen und wollen
aus Not gehandelt haben.

x Aus den füdharziſchen Grafſchaften Stolberg, 17. Oktober.
Hiebſtahl.) Jn Roßla wurde in einer der letzten Nächte
dem Gerichtsdiener ein 3 Zentner ſchweres Schwein, das ſie
im Stalle geſchlachtet haben, geſtohlen. Von der Nachbarſtation
Bennungen benutzten die beiden Diebe die Tiſenbahn mit einem
nach Sangerhauſen fahrenden Zuge. Der Stationsvorſteher,
der bemerkt hatie, daß aus den Rückſäcen der beiden Diebe
LAut tropfte, telegraphierte ſeine Wahrnehmung nach der
Station ngerhauſen und bat um Feſtnahme der Verdäch-
tigen. Jn Sangerhauſen flüchteten jedoch die beiden Schweine
pihbbuben aus dem Zuge und verſchwanden im Dunkel der
acht, ließen aber ihre Ruckſäcke mit der Diebesbeute im Stich.

Letztere wurde dem Beſtohlenen zurückgegeben.

Aus Thüringen.
T Eifenach, 17. Okt. Deutſcher Lutherbund.)Auf der Wartburg tagten dieſer Tage Männer und Frauen, unmn

wach ſtiller Vorbereitung die Gründung des Deutſchen Luther
bundes zum Schuhe der evangeliſchen Kirche zu vollziehen.
Der Bund will außerhalb der Kirche, Parteien und Organi

onen und unter Ausſchluß aller parteipolitiſchen, wirtſchaft
ichen und ſozialen Meinungsverſchiedenheiten der Erhaltung
der evangeliſchen Schule dienen, Angriffe auf ihren Beſtand ab
wehren und alle evangeliſchen Deutſchen zu tatträftigem Kampf
für die evangeliſche Schule in Stadt und Land vereinigen.

um Präſidenten des Bundes wurde Rechtsanwalt Dr. Cremer
tmund und zum Generalſekretär Redakteur SartoriusEſſen

gewählt. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Eſſen.
t2k. Friedrichroda, 17. Okt. Seines Poſtens als erſter

Senator und Stellvertreter des Bürgermeiſters enthoben wurde
don der Aufſichtsbehörde der Fleiſchbeſchauer Fanz Ortlapp
derſelbſt. Er hatte ſich als ſtellvertretender Bürgermeiſter der

valnſügung der Gebeimichlächterei und verſchiedener anderer

Ueberſchrei ſchuldig gemacht, ſo daß bei der Staatsan
waltſcherft Anklage erhoben worden iſt.

tzk. Schleiz, 17. Okt. Kleine Urſachen große
Wirkungen.) Der Guts und Mühlenbeſitzer Heinrich
Wolfram in Markhardtsmühle hatte ſich vor drei Wochen bei der
Feldarbeit eine kleine, unſcheinbare Verletzung an der Hand
zugezogen, die er, weil ſie ihm keine Schmerzen verurſachte und
auch normal verheilte, nicht beachtete. Jn den letzten Tagen
jedoch ſtellten ſich unerwartete Schmerzen an der Wunde ein,
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Eingetretener Wundſtarrkrampf ſetzte dem Leben des 836jährigen
Mannes, der heil aus dem Kriege zurückgekehrt war, nach
kurzem Todeskampfe ein frühes Ende.

tzk. Altenburg, 17. Okt. (Zuckerſchieber.) Ein wieder-
holt vorbeſtrafter 47 Jahre alter Reiſender von hier betrieb einen
ſchwunghaften Handel mit Zucker. Die Unterſuchung der
Kriminalpolizei hatten ergeben, daß der Zucker aus einer hieſigen
Verteilungsſtelle geſtohlen war. Ein 21 Jahre alter Handlungs-
gehilfe, der in der Verteilungsſtelle tätig war und dort einen
Vertrauenspoſten bekleidete, hat den Zucker enkwendet. Auch der
Dieb wurde verhaftet. Nachweisbar hat der Handlungesgebilfe
bereits vier Doppelzentner Zucker geſtohlen, und der Hehler hat
den Zucker hier und in Leipzig verſchoben. Der Handlungs-
gehilfe bekam für das Pfund 4 M., und der Reiſende erzielte für
das Pfund 7 M.

Aus Knhalt.
R. Deſſau, 17. Okt. (Der Staagatsrat für Anhalt)

veröffentlicht folgende jetzt in Rraft getretene Steuerverordnung:
Steuerpflichtige, die ein Einkommen aus Gehalt oder Lohn be
ziehen, können verlangen, daß dieſes Einkommen mit dem-
jenigen Betrage veranlagt wird, den ſie in ihrer bei Beginn des
Steuerjahres 1919/20 innegehabten Stellung im Kalenderjahre
1918 bezogen hoben oder batſächlich bezogen haben würden.
Haben ſie ihre Stellung, aus der ſie Gehalt oder Lohn voeehen,
noch nicht während des ganzen Jahres 1918 innegehabt, ſo wird
ihr zu veranlagendes Jahreseinkommen nach Veerhältnis des in
dem betreffenden Teile des Jahres bezogenen Einkommen be-
rechnet. Der Antrag auf Steuerhevab'tzung kann auch außerhalb
der Einſpruchsfriſt bis zum 30. November 1919 beim Gemeinde-
vorſtande geſtellt werden. Laut Verordnung des Staatsrates
ſind alle anhaltiſchen Beamten neu zu beeidigen und haben
folgenden Eid zu leiſten: „Jch ſchwöre Treue der Reichsver-
faſſung und der Verfaſſung für Anhalt, Gehorſam den Geſegen
und gewiſſenhafte Erfüllung meiner Amtspflichten“. Jn gleicher
Weiſe ſind künftig alle neu ernannten anhaltiſchen öffentlichen
Beamten vor dem Dienſtantritt zu vereidigen.

R. Deſſau, 17. Okt. (Maſtverträge.) Auf Veran-
ſaſſung des anhaltiſchen Viehhandelsverbandes ſind mit anhalti-
ſchen Landwirten Maſtverträge abgeſchloſſen worden, die das
Füttern von 16 000 Schweinen ermöglichen ſollen. Der Vieh-
bhandelsverband will zu ermäßigten Preiſen Futtermittel zur
Verfügung ſtellen und 300 Mark für den Zentner Maſtſcheveine
fleiſch bezahlen. Man hofft dadurch die anhaltiſche Sechiveine-
zucht wieder auf die Beine zu bringen und der Bevölkerung
pro Kopf und Woche 150 Gramm Schweinefleiſch verabveichen zu
können.

Aus Sachſen.
Leipzig, 17. Okt. Erhöhung der Theaterein-

tritts preiſe Den Stadtverordneten iſt eine Ratsvorlage
zugegangen, in der mitgeteilt wird, daß Abmachungen zwiſchen
Rat und deutſchem Transportarbeiterverband getroffen worden
ſind, wonach die Löhne der Theaterarbeiter und -Arbeiterinnen
rückwirkend vom 1. Mai ab um 15 bis 25 Prozent erhöht wer-
den ſollen. Hiernach erhalten: ein Bühnengarbeiter monatlich in
der Regel 548,15 Markk, ein Vovarbeiter 578,15 Mark; die Ar-
beiterinnen 344 50 Mark, Ankleiderinnen 409,50 Mark. Die
für die Lohnerhöhungen notwendigen Mehrausgaben ſollen
r eine Erhöhung der Theateveintrittepreiſe ausgeglichen
werden.

Leipzig, 18. Okt. Todesurteil.) Das Schwurge-
richt verurteilte die Fabrikarbeiterin Ronranus wegen Mordes
an zwei abben Frauen zum Tode.

„953. S
Um die Liga- Meiſterſchaft im Saalkreiſe
Fortſetzung der Ligaſpiele. Ein Kampftag erſter Ordnung.

Die Spitzengruppe im Kampf um die Führung.
Morgen werden die Verbandsſpiele nach zweiwöchentlicher

Pauſe fortgeſetzt. Nach den großen Stunden auf dem Sport-
platze am Zoo tritt der Alltag wieder in ſeine Rechte. Und wenn
ſich die Wogen der Erregung über den Triumph der Mittel
deutſchen Farben noch nicht geglättet haben, ſo beanſprucht doch
der kommende Sonntag das Sportintereſſe in demſelben Maße,
da er, wenn auch in kleinerem Rahmen, Entſcheidungen bringen
wird, die von ausſchlaggebender Bedeutung für den Verlauf der
Meiſterſchaftsſpiele ſein werden. Wir halten den mor
genden Spieltag für den bedeutendſten der
Hervbſtſerie und ſind überzeugt, daß er eine
weſentliche Klärung der Kampflage bringen
wird. Die drei Mannſchaften, die die Spitzengruppe bilden
Sportverein 98, Favorit und Wacker ſtehen vor
ernſten Kämpfen. Ein Punktverluſt wirft ſie zurück und nimmt
ihnen ihre führende Stellung. Doppelt ernſt ſind die Kämpfe im
Hinblick auf ihre Gegner, die keiner mehr Punkte verlieren
dürfen, wenn ſie nicht die letzten Ausſichten, mit den Führenden
aufzuſchließen, verlieren wollen. Am eheſten könnte noch
Boruſſia einen Punktverluſt verſchmerzen, über Halle 960 und
V. f. B.- Merſeburg können kein Pünktchen mehr entbehren, wenn
ſie noch im Reinen bleiben wollen. Doch nun zu den Kämpfen
ſelbſt.

Auf dem neuen Wackerplatze treffen ſich um 3 Uhr
utber der Leitung Zipfels-Favorit

Halle 96 und Wacker.
Es erübrigt ſich, auf die Bedeutung und Geſchichte der Kämpfe
dieſer beiden Vereine einzugehen. Sie ſind jedem ſportbewan-
derten Hallen'er geläufig. Jn dieſem Spiele geht es um mehr
als zwei Punkte; es geht um das Preſtige im Halleſchen Fuß-
ballſporte. Seit drei Jahren beherrſchte Halle 96, oder wie der
Name jetzt lautet, V. f. L. überlegen das Feld. Kein Verein
konnte die überragende Poſition des Meiſters gefährden. Unge-
ſchlagen paſſierten dreimal hintereinander die blauroten Farben
das Ziel. Das iſt anders geworden. Während der bisherige
Meiſter ſeine Spielſtärke nicht mehr ſteigern konnte, ſind die
anderen Halleſchen Vereine ihm ſo weit nahegekommen, daß das
ſportliche Gleichgewicht hergeſtellt iſt und die Meiſterſchaftsaus-
ſichten aller Vereine nahezu „pari“ ſtehen. Ganz beſonders hat
Wacker an Spielſtärke zugenommen. Zurzeit liegen die Blau-
weißen an dritter Stelle in der Tabelle. Eine Niederlage würde
ſie um ihren Platz unter den Führenden bringen. Noch mehr
aber braucht Halle 96 die Punkte. Die Mannſchaft liegt ſo in
glücklich am Ende der Tabelle, daß man kaum annehmen kann,
daß ſie weiterhin eine ſo untergeordnete Rolle in den Kämpfen
ſpielen wird. Es müßte wunderbar zugehen, wenn eine Elf
mit Spielern wie Förderer, Burghardt, Ehlicker. Hanke!, Speder
u. a ſo ganz am Schluſſe der Tabelle ſtehen bleiben ſollte. Der
Kampf morgen wird darüber entſcheiden, b Wacker oder Halle 96
der ſtärkere iſt

So bedeutend das vorſtehende Spiel iſt, ſo ſchwerwiegend iſt
auch das nachſtehende, welches auf dem Voruſſiaplatze
ebenfalls um 3 Uhr unter Er m iſch' Leitung

Sportverein 98 und Boruſſia
zuſammenführt. Der Sportverein führt gegenwärtig in der Liga,
und das Spiel wird darüber entſcheiden, ob ſich 98 an der Spitze
halten wird. Nach Papierform müßte der Sieg vom Sportverein
ſicherſtehen, wenn man den Gedanken nach der Richtung weiter
ſpinnt: Sportverein 18--V. f. B. Merſeburg 2: 1; V. f. B. Bo
ruſſig 3 1. Wenn man aber die Ausſichten der beiden Gegner
mehr innerlich, nach dem ſporilichen Wert abmißt, dann muß
man zu dem Schluſſe kommen, daß der Ausgang des Spieles fehr
offen iſt. Der hohe Sieg von Boruſſig über Halle 96 gibt zu
denken. Beide Mannſchaften haben vorzügliche Deckungen und
ſchnelle Stürmerreihen. Dagegen halten wir die Läuferreihe
des Sportvereins für etwas beſſer und nehmen an, daß dieſer
Vorteil zu einem knappen Siege führen ſollte, wenn nicht
und das iſt das Naheliegende ein unentſchiedenes Reſultat
beide Mannſchaften trennt.

Ein ſchweres Spiel gibt es um dieſelbe Zeit guf dem
Favoritplatz, wo Herr Praſſer- Halle in dem Spiele

V. f. BMerxſeburg--Favorit
als Unparteiiſcher tätig ſein wird. Auch in dieſem Spiele wird
es heiß hergehen. Beide Mannſchaften ſind ſehr ſchnell und
werden ſich nicht mit überflüſſiger Kombination abgeben. Für
Favorit geht es in dem Spiel um alles. Die Mannſchaft iſt noch
ungeſchlagen und ſteht mit Sportverein 99 an der Spiße, eine
Leiſtung, die niemand von Favorit erwartet hatte. Allerdings,
und hier liegt die Bedeutung des Spieles gegen V. f. B., hat die
Mannſchaft außer Sportfreunde noch keinen ſchweren Gegner
vor der Klinge gehabt und hat nun zu vbeweiſen, was es mit
ſeinen Siegen auf ſich hat. Der V. f. B. ſtellt die Favorit-Miran-
ſchaft vor eine ſchwere Aufgabe, denn die Merfeburger werden
in dem Spiele erbittert um die Punkte kämpfen, da ſie bei
Spielverluſt aus der Spitzengruppe ausſcheiden. Auch diefes
Spiel dürfte nur mit einem knappen Sieg enden, welchen wir
eher von V. f. B. als von Favorit erwarten.

Jm vierten Spiel des Tages treffen ſich auf dem Sport-

freundeplatz JSportverein 05 Naumburg und Sporkfreunde
um 8 Uhr unter Leitung von Biebuch- Merſeburg. Hier
ſteht ebenfalls viel auf dem Spiele. Die Sportfreunde ſtehen
mit den Naumburgern ungefähr auf gleicher Höhe. Bleibt das
Probeſpiel gegen Favorit, welches noch nicht endgültig erledigt
iſt, unberückſichtigt, ſo haben die Sporkfreunde 4 Punkte verloren
und der Sportverein 05 3 Punkte. Ein Sieg hüben oder drübe
bringt eine Mannſchaft nach oben, während die andere zurück-
fällt. Wägen wir ab, wer der Sieger in dieſem Spiele ſein wird,
ſo können es nur die Sportfreunde ſein. Sie haben gegen Wacker
eine ſo außerordentlich gute Leiſtung vollbracht, daß es zu einem
glatten Siege langen muß, wenn die Mannſchaft wieder ſo
in Form iſt. Man braucht nach dieſer Richtung aber nicht be
ſorgt zu ſein, da der hohe Sieg über Wacker- Nordhauſen vor
14 Tagen ein weiterer Beweis für die Spielſtärke der Svort-
freunde iſt. Daß die Gäſte aus Naumburg nicht unterchätzt
werden dürfen, daß hat das unentſchiedene Spiel von Favorrt
gegeigt. Der Sportkverein 05 will ernſt, recht ernſt genonrmen ein.

So ſteht Halle ein Hampftag bevor, wie er ſelbſt für die
hochentwickelten Sportverhältniſſe unſerer Stadt nicht alltäglich iſt
und ſomit eine würdige Fortſetzung des großen Ereigniſſes vom
Vorſonntage bildet. Vier Ligaſpiele an einem Tage! Der Sport
freund wird es nicht leicht haben, ſich für dieſes oder jenes
Spiel zu entſcheiden, aber niemand kann zween Herren dienen.

r

1910er Platz: 3 Uhr Askaniag I--1910 I (Verbandsſpiel).
Askania hat in letzter Zeit eine gute Form bewieſen und wird
man auf den Ausgang dieſes Treffens geſpannt ſein.
142 Uhr Preußen II Halle--1910 II, vormittags 10 Uhr 98 IV
gegen 1910 II. 1910 IV ſpielt vorm. 412 Uhr gegen 96
Göer Platz).

Sportfreunde III ſpielt gegen Boruſſia III um 382 Uhr.
Sportfreunde Jugend ſpielt gegen Favorit Jugend um 1028
Uhr, Sportfreunde Schüler ſpielen gegen Favorit Schüber un
958 Uhr.

Favorit. 3 Uhr Favorit Liga--V. f. B. Merſeburg Liga,
142 Uhr Favorit Liga-Reſerve--V. f. B. Liga-Reſerve, 10 Uhr
Favorit Jugend I--98 Jugend I, Favorit III ſpielt in Trotha
ein Kranzſpiel gegen V. f. B. I Trotha. Favorit feiert heute
abend ſein 13. Stiftungsfeſt in Schaafs Gaſthaus, Diemitz.

Halleſcher Sportverein 98 (E. V.). Ligareſerve gegen
Boruſſia Ligareſerve 182 Uhr auf dem Boruſſiaplatz; III. Mann
ſchaft gegen 96 III 82 Uhr auf dem 96er Platz. Jugend gegen
Favorit Jugend 10 Uhr auf dem Favoritplatz

H. F. C. Wacker. II gegen 86 11; III gegen V. f. B.
Merſebuwg. III in Merſeburg; IV gegen V. f. B.- Merſeburg IV
in rſeburg; Jugend I gegen Boruſſia Jugend I 10 Uhr auf
dem Boruſſiaplatz; Jugend II gegen 96 Jugend II 10 Uhr auf
dem 96er Platz.
3 u Boruſſia gegen Sportverein 98 auf dem Boruſſigphatz rm

hr.
Germania I- Merſeburg trifft ſich kommenden Sonntag

auf dem Kaſernenhof in Merſeburg mit Oly mpia I- Halle
im Verbandsſpiel.

V. f. B.- Merſeburg. Am 19. Oktober kommen unſerer-
ſeits folgende Verbandsſpiele zum Austrag: Liga gegen Favorit
in Halle 3 Uhr; a e Favorit in Halle 42 Uhr;
III Wacker III in Merſeburg 3 Uhr; IV gegen Wacker IV.
in Merſeburg 42 Uhr; Jugend I gegen Hohenzollern- Merſeburg
Jugend I 10 Uhr.

Wacker- Nordhauſen 1: Gegen Spielvereinigung Eisleben.
Die zweite Elf ſpielt gegen Frantenhauſen.

V Bit tiſchDr. Joachim Kirchner: Junge Berliner Kunſt.(Wasmuths Kunſthefte Nr. 6; 13 Originallithographien, 4 Seiten
Text.) Verlag E. Wasmuth, Berlin, Preis 3,60 Mark.
Unter dem Titel „Junge Berliner Kunſt“ iſt ſoeben eine Mappe
mit 183 Originallithographien bekannter Berliner Künſtler

wir nennen nur Heckendorf, Jäckel, Kohlhoff, Krauskopf,
Meidner, Pechſtein, Waske erſchienen. Das Heft ſucht durch
Zuſammenſtellung eines ausgewählten Bildermaterials in die
Eigenheit der modernen Kunſt einzuführen und ihre allge
meinen Tendenzen den weiteſten reiſen aufzuzeigen.
Preis der Mappe iſt angeſichts der Tatſache, daß dqrin 13 Ori-
ginallikhographien enthalten ſind, erſtaunlich billig.

„Das Echo“, die altbekannte Wochenſchrift für die Deutſchen
im Auslande, erſcheint ſeit Beginn des Monats in neuem Ge-
wande. tochniſch und künſtleriſch aufs vollkommenſte aus
geſtattet, mit erweitertem und vertieftem Jnhalt, nimm ſie nach
Kriegsende die heute beſonders bedeutungsvolle und ſchwere Auf-
83 wieder auf, die Beziehungen zwiſchen Mutterland und
luslandsdeutſchtum zu fördern, das für den Wiederaufbau des

deutſchen Ausfuhrhandels der wichtigſte Faktor iſt. Auch für
nichtdeutſche Leſer, die ſich über deutſche Verhältniſſe ein durch
keine Parteilichkeit getrübtes Bild machen und ſich über das
deutſche Wirtſchaftsleben, deutſche Jnduſtrie und Technik zuver
läſſig unterrichten wollen, bletet das „Echo“ durch die vollzogene
Vereinigung mit der „Export-Revue“ eine wertvolle Lektüre

Deutſcher Verkehr, Zeitſchrift für Förderung und Ausbau
des Fremdenverkehrsweſens. Herausgegeben vom Bund
Deutſcher Verkehrs Vereine e. V. in Leipzig. Bezugspreis
durch die Poſt oder den Buchhandel jährlich 16 Mark.

Der
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Poststrasse I2.
Tel. 1382., 1383. 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Gesehüt,
D

Mitteldeutsche Privat-Bank,
I renen-angebote

Fer im Bezirk Dresden gelegenes Rittergut mittlerer
Größe wird ein in Landwirtſchaft und Viehzucht gründ-
lich erfahrener, unverheirateter

Adminiſtrator,
welcher bereits auf größeren ſächſiſchen Gütern tätig
war, geſucht. Derſelbe muß in ſelbſtändiger Stellung
r gaſdnerarem Erfol

gt ſein, Buchhaltung,vorſtehergeſchäfte einwandfrei zu führen. Es, wird nur
auf eine gebildete, arbeitsfreudige Perſönlichkeit, die ſelb
ſtändig zu disponieren vermag, reflektiert.

Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften, Angabe des
Alters und der Gehaltsanſprüche erbeten unter D. A. 902
an die Annoncen- Expedition Rudolf Hosse. Dresden

bereits tätig geweſen und be

Metallſchleifer
und Polierer

auf Armaturen ſtellen ein
Abertus 4 Stegmüller, m.

Eiſenberg, S.-A.
Geſucht z. Neuj. ein erfahr.

Jnſpektor
für meine 1500 Morg. große
Rübenwirtſchaft. Meld. mit
Zeugnisabſchrift. u. Gehalits-
forderung unter 2. 2154 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung
T Aèjò D ha4.-—mddhqk]3qhqchccqc

Perfekte

Plätterin
für feine Herren-Stärke
wäſche und Leibwäſche in
dauernde gute Stellung ge-
ſucht. Gehaltsanſprüche an
DampfwäſchereiHaide,

Eisleben, Lindenſtr. 224.

Lernende
aus beſſerer Familie für die
Manufakturw. Branche

ſofort geſucht.

Geschuw. Wolff,
Leipziger Straße 37.

Ehrliches
Dienſtmädchen

für kinderloſen Geſchäfts
haushalt nachWaltershauſen
i. Th. für ſofort oder ſpäter
geſucht.

Frau Rudat.

Für ſofort oder ſpäter
2 Pugarbeiterinnen,

2 jüngere
Verkäuferinnen

abſchriften, Alter, Antritts-
termin, Gehaltsanſpruch bei
nichttreier Station bittet
einzuſenden

Kaufhaus
W. Buttermilch,
Waltershaufen, Gotha.

Lehrling
für unferen kaufmänniſchen
Betrieb möglichſt z. Eintritt
1. November 1919 geſucht.
Hanſa-Lloyd Motorpflug-
Vertrieb W. Koppen,

T 6tellen Geſuche

Suche Landw. Hamsells, Stub.
Haus-, Käüchen- u. T
haura baleke,
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 75, I.

22j. andwirkſchafterin
u. Kinderfrl. ſ. Stelle. Helene
Sens, ge werbsmäßige Stellen-

Waltershanjſen, Gotha. vermittlerin, Leipzigerſtr. 32.

Arbeitgeber! In Lehrlingen
für Oſtern 1920 an beim

Städt. Arbeitsamt Halle,
Abtlg. Lehrſtellenvermittlung. Fernruf 5896.

Verkäufe e

de

Saat- Kartoffeln
7

Meine langjährigen, für ſchwere und leichte Böden
bewährte Sorten, vom Landesktulturrat für Sachſen an
erkannt, Frühjahr 1919 faſt durchgängig als Originalſaat
bezogen, oder Nachbau von Staudengausleſe und nur von
geſunden, züchteriſch behandelten Beſtänden nehme Be
ſtellungen laut den geſetzlichen Beſtimmungen und für
Sachſen feſtgelegten Richtpreiſen laut meinen beim Verkauf
bekanntzugebenden Bedingungen bis 15. November 1919
für Lieferung Frühjahr 1920 entgegen. Jeder Verkanf
mußt geſetzlich durch Schlußſchein bis 30. November
1919 beſtätigt ſein.

Zum Verkauf kommen folgende Sorten:
Goldverle, Böhme, Heimat, Adonis, Blaue Odeu-
wälder, Fürſtenkrone, Wangenheim, Alma, Tanuen-
berg, Weiße Rieſen, Parnaſſia, Rodenſteiner, Böhmes
Erfolag, Laurns Pojata, Gratiolg, Prof. Gerlach,
Cimbals 77, Böhmes Volkskraft, Böhmes Geh.
Walter, v. Beijeler, Hindenburg, Jnduſtric, Fürſt
Bismarck, Flocken, Kartz v. Kamecke, Greis, Wohlt-
mann, Modell, Mirabilis, Velladonna, Deodora, Ürſus.

Rittergut Hirſchfeld, WienDeutſchenbora.
Mendte., Rittergutspächter.

Sofort lieferbar
hansa-bloyd-Motorpfug,

25 PS.,
mit kombiniertem Saat- und Tiefpflug, je einem 4-
und 5ſchar. Schäl ſowie Anhängevorrichtung.älvflug, JAngebote unter Z. 2158 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

8 Von Sonntag, d. 19.
h d. Mts. ſteht ein Trans

S port ſchwerer u. leicht.
W W engliſcher

SWe Arbeits-S J pferde
dillig zum Berkanf.

Berth. Cotte. Delitzſcherſtr. 6 (Vieh
rampe). Teleph. 6705.

orreſpondenz, ingleichen Guts-

geſucht. Bild, Zeugnis-

alle S., Magdeburgerſtr.60

Halle a. 3.,

Halle a. S., Marienſtraße 24

Auktion.
am Montag, den 20. Oktober, vormittags 10 Uhr ſollen in

eg. 100 Stück erſtklaſſige, ganz ſchwere u. leichtere

J EGut gegenSinshä
Landwirt ſucht da et
ſchaft gegen ſeine in n
ſttätsſtadt geleg., in be
ſtande befindl. gut ver
ſehr gering belaſtet d
einzutauſchen. Angen

1655 an KRuſ
Mosse. Brüderſtr.

WatinKaufe
Silbes

Brillanten,
Uhren aller Art,

Pfandseheine, auch p
Werte von Mk. 50, 100

Gole,

die

Reitpferde
öffentlich meiſtbietend freiwillig gegen Barzahlung verſteigert werden.

1000 Mk. und höhe

Herm. Schindler
Kleine Ulrichstr.

Fernruf 1708.

Gebrauchte

Flügel
Die

Dem Verein der Pferdehändler der Provinz Sachſen, der vor Ankanf eine ian os auf die
Warnung auszuſprechen für nötig erachtet, erwidere ich, daß wobl tanſt hen e

kauft zu b en Pre gernoch nie in Halle derartig erſtklaſſige Pferde nete von Bl hpietrg
c W r h enzur Auktion gelangten. e B. Döll, privatenDie von mir zum Verkauf geſtellten engliſchen Pferde ſind Sr. Ulrichſtraße 331 meinen n

das beſte Material, welches von der engliſchen Beſatzungsbehörde Futterrühben- 9 m c
für ihre Zwecke gebraucht und wieder nach England zurück- er e e Obel
befördert werden ſollte, durch die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe Kkonhlrüben- 2 I eand un
jedoch zurückbleiben mußte. Kümmel, pirenteD 3 2 e d g eDadurch iſt es mir gelungen, die Pferde freihändig einzu I Wiktoria-Erh unkaufen. Die Pferde ſind auf meine Veranlaſſung von drei Cinosen Se 53
Veterinärärzten unterſucht worden. rungDer Beſitzer i e Manu Kaufen esueht, erS Hermann Korte, J eine und

n dlung, hat weite
an S.Kieersstrabe en W Maſſen

g war S e r S 7 e e a v e ehe T e b a hat eim u. bate e Ungerechzu kaufen geſucht. dio J Heitpferd v W grmmann, t ehean ſof I vildſcht dler oſtpreuß. wen i we eun bildſchöner, e Matthäikirchhoſ 19. furchtbaru h GHengſt, 6jähr., 1,72 m, braun jeſſungIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITTITDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE S Falgnen e änrru züb, A t M L EinJ e ertä Off. a. Kngelcke,Halle a. S. e. G. m. b. H. 8 r t ver er Tiha n c in Wollen a
elegramm-Adresse: IFernsprecher 1929. Schlachtpferde. Obſtbäume, rig m T gen

Wir sind stendis Abnevmer von beſonders ſehr ſtarke, bereits Perdinand Haaßengien, die e
reich-tragbare Pyramiden, Metallgießerei Volk un

z R ZSZpaliere, Buſch- und auf Zzrfüberstr. d. Fern Aufgabe
M erechte Schnurbäume der Rückkehrbeſten Apfel- und Birnen- nußſucht,und sind berechtigt, überall einzukaufen, da ein Erlaßs von Ausfuhr- S ofeebänme aller Art. Miet-Geſuche dug und

verboten durch die Kommunalverbände unzulässig ist. e u Jfrr, Aus heltem Stein evnhe
See großſrüchtigeroteu. ſchwarze ſucht zum 1. November Maske veV e rrragreichſte, veſte Kompott mödbl WVohn- u öchluf e7 r u. Tafelſorten nach Preisliſte. je event. un von SelbſttäufV rk e Bel er Grundſtücks und Ed. PoenickesbCo. m. b. zimmer, Penſion. in an n Tu Acker- Verkauf. Banmsehnlen in Pelitzseh. an Möglichkeit en ind Verſ

j Montag, den 29. Oktober T naufgeſu D anſchluſſes Beding. Bodoſchweren 5jährigen, billig. zu erfragen d. Pane of Tirol e Kaufgeſuche Gieche, Beeſenerſtr. 2ll, e m
im ppn Kaufmann ncht zu ſofortOtto T u r oder ſpäter freundlich eHohenthurm bei Halle. n u 8 r e T Sirwarrca. 71., Mrg. Acker d. Herrn n ons T h Zaatsohuta de henen ne ehe u ene e lS u V und Mäuse. dingungen im Termin. Bie- als je eine Zuterrüben und Futterrübenſſ 2 u. auC. W. VPabst. Halle Jaale, gen Mrg. 300 Mk. zu u erru un u n und ſeeli

Germarstrasse 10. Vernsprecher 35. interlegen. er (Runkelrüben) bracht.Von Sonntgo d. 19. d. Mts. an habe ich S e r kaufen wir jeden Poſten gegen Kaſſa. es nur r

v Gleichzeitig empfehlen wir unſere Schwergene gite s Durch Firma vielmehrJ eS e 40i vttfrieſ. serdbuchbullen, eben Schmidt Spiegel, große Trocknungs-Anlage W
ſamt ß Halle a. S., gut reparierte m Trocknen aller landwirtſch. Produkte in Lohn izziertenT Autterläi ber en. ſrungräbine Häcselmasehine zu billgen Sätzen, very

e hullen ſind v. hervorragend. Qualität. 3uckerfabrik CTalbe, K.-G. uswirku
Stallungen im Hofe Wintergarten, ſtebt dortſelbſt zum Verkauf. wenn nicJ. Polaſ, Halle a. d. Fya pngen in Opfe Pinteranyten. r Venmann, Gröbsis, in Calbe a. Saale. ben 5

T ge ur eSteinway- Flügel Kaufe jeden Poſten freihändig angebauten VertreterVon Montag, den 20. Oktober M Nußbaum, a erhalſen, für 7 in dieſenſteht ein Transport 7600 Mark zu verkaufen. Zucker- und fahren es
o i KRechnungsrat Hans, burt dieGnunadau, Haus 32. Futterrüben ſam en ſeeliſchen

S unter Angabe der Abſtammung. Auf Wunſch übernehme e
S auch Reinigung und Trocknung von Samen, nachdem dieſerer über den Sortierzylinder gegangen iſt, ſodaß ſofort dieſer We

preiswert zum Verkauf. w h t Zentnern an von der Maſchine geliefert werden könnte. reren

M oferiert billig Aſch niſſen iſtOherländer Bushheim, ösdpeditionsverein, A.-G., Otto Ju st, ersleben, e
S. l r. 10. Hafenſtr. 21 Fernſpr. 5700. Samengroßhbandlung und Samenkulturen.Halle S., De h Eine neue elegante Telegr. Adr. Samengjust. Tel. Nr. 59 u. 8l.

i Hermelin- Garnitur, mkehrer16fellig, zu verkaufen. Off. ffenderbeten unter Z. 2155 an die unkenheiFohlen und Pferde Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 0 un u n

2 leichtere rVerſteigerung Pferde h We en.4 e 7 U td ſ d feſt, redS e invismark(Prov. Sachſen n wel werbe g auf Wunsch bei Stellung von Proesse u. Draht s Poſe
Hi1am Dornerstag, den 23. Oktober 1919, Srebüenr. Sale. I. Priwin, Berlin W 50 r

mittags 12 Uhr in der „vViehhalle“. Groher, ſtarker Kurfürstendamm 16 ganz die
Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet die Geſchäfts J 5ugochſe Tel.-Adr.: Strohpriwia Berlin. Tel.: Steinplatz 9272, 9273, 4327 ſeins:
ſtelle der Zuchtverbände in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7. als überzählig zu verkaufen. lähmendöket bei Wenn eFiseher.
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De Eiſenbahn als Eiskeller.

rerſchiedenen Strecken

zr2. Jahrgaang. Nummer 57.

Halle und Amgebung
Halle, 18 Oktober.

Durch die Woche
„Alles wme

Der Gleitſchieber. Ein neues Kino.
Reiſen gehört heuer wahrlich nicht zu den Freudenan An nehme chte ten des täglichen Lebens, und wer in unſeren

ſteige n.

denn ſie er nigſ watüfür die hr friſcher Luft iſt ja ſchliefzlich auch geſorgt.
Der allgemeinen Kohlennot ſteht die Eiſenbahnverwaltung

am hilfloſeſten enüber. Jm letzten Winter haben Reiſende
ein Lied davon ſingen können, und in dem bevorſtehenden Win
ter wird es die Fortſetzung geben. Denn es wird auch jetzt, wie
eine von der Eiſenbahnverwaltung geſpeiſte Nachrichtenquelle
ſchonend mitteilt, nicht immer möglich ſein, die Eiſenahnzüge
des Fernverkehrs ausreichend zu erwärmen. War es in den
letzten Kriegswintern vor allem der Gummimangel, in zweiter
Linie die Kohlennot, ſo iſt in dieſem Winter ausſchließlich die
Kohlennot Grund für die mangelhafte Beheizung der Fernzüge.
Auch dieſe Unbequemlichkeit iſt alſo eine Folge der vielen
Streils. Trotz alladem wird die Eiſenbahnverwaltung bemüht
ſein, die Fernzüge, d. h. Schnell und Perſonenzüge mit einer
Fahrtdauer von mehr als zwei Stunden, ausreichend zu er
wärmen, obgleich ſich eine ausvreichende Erwärmung nicht
immer erzielen laſſen wird. Daher werden die Reiſenden gut
tun, ſich mit genügend warmer Kleidung zu verſehen ſoweit
dies möglich iſt. Eine w eitere 7 des Kohlenmangels iſt die
verminderte Glasproduktion, die ſich auch im Eiſenbahnverkehr
bemerkbar macht. Häufig muß man beobachten, daß viele
Fenſterſchekbben der Wagen beſchädigt ſind. Sie können aus
Mangel an geeignetem Erſatz nicht erſetzt werden. Die Glas-
hütten können infolge des Kohlenmangels nicht genügende
Mengen liefern, um den wachſenden Bedarf der Eiſenbahn zu
decken. Daher ſind auch die Eiſenbahnwerkſtätten nicht in der
Lage, die zerbrochenen Scheiben immer rechtzeing zu erneuern.

Die Wagen unſever Elektriſchen Straßenbahn ſind zwar
auch nicht geheizt, aber ſie verfügen wenigſtens noch über ein
wandfreien Fenſterſchmuck; zudem benutzt man ſie ja nur für
verhältnismäßig kurze Entfernungen. Und dann iſt zurzeit auf

infolge Gleisumbaues eine Fahrtunter-
brechung notwendig, und ſo ſieht man z. B. in der Ludwig
Wuchererſtraße auf den Ruf des Schaffners „Alles umſteigen!“
die Fahrgäſte eiligſt den Wagen verlaſſen und im die erſtarrten
Glieder wohltuend erwärmenden Lauf- oder Geſchwindſchritt
nach dem „Walhalla“ eilen, um hier den betreffenden Anſchluß-
wagen der Linie 1 oder 5 rechtzeitig zu erreichen, der natürlich
mit tödlicher Sicherheit ſoeben davon gefahren iſt. Nun darf
man erſt geraume Zeit in der friſchen Herbſtluft auf den näch
ſten Wagen warten, darf erſt ein umſtändliches „Rangieren“
über ſich ergehen laſſen, wenn man überhaupt nicht vorzieht,
ſeinen Weg zu Fuß fortzuſetzen. Dasſelbe ergötzliche Schau
ſpiel kann man auch in der Schmeerſtraße beobachten, die we
gen Gleisumbaus zwiſchen Markt und Altem Markt für den
Straßenbahnverkehr geſperrt iſt. Die Halleſchen Straßenbahn-
wagen weiſen übrigens ſeit kurzem eine Neuerung auf, indem
ſie größtenteils anſtelle der Kontaktſtange einen Gleitſchieber

ſo heißt wohl der techniſche Ausdruck führen, eine Einrich
tung, die in anderen Städten ſchon ſeit Jahren eingeführt iſt
und ſich ſehr gut bewährt hat. Dieſer Gleitſchieber verhindert
das Herausſpringen der Kontaktſtange aus dem Führungsdraht,
das bisher z. B. am Stadttheater faſt regelmäßig recht oft
eintrat. Es entſtand dadurch nicht allein eine unliebſame Fahrt
unterbrechung, die Fahrgäſte wurden in den Abendſtunden da
durch auch in ein tiefes Dunkel gehüllt, bis die geübte Hand
des Wagenführers den Schaden glücklich wieder behoben hatte.
Die Einrichtung ſoll übrigens demnächſt auf ſämtliche Halle
ſchen Straßenbahnwagen Anwendung finden.

Ein altes Sprichwort ſagt zwar „Ueberfluß bringt Ueber
druß“, aber wie einſt das römiſche Volk ſtürmiſch nach ſeinen
circenses, nach ſeinen Zirkusſpielen rief, ſo verlangen heute
weite Kreiſe unſeres Volkes nach dem Kino. Und ſo iſt es nicht
weiter verwunderlich, wenn ſich am Sonnabend zu den zahl
reichen Kinos, die heweits in Halle beſtehen, ein neues der
artiges Unternehmen geſellt hat, und zwar unter dem Namen
C T. Lichtſpiele in der Gr. Ulrichſtraße. Die ehemaligen
„Kaiſerſäle“ ſind völlig umgebaut und in ein prächtiges neu
zeitliches Lichtſpielhaus umgewandelt worden, das ungefähr
900 Zuſchauer faßt. Das Unternehmen wird ſich zweifellos tn
Zukunft guten Zuſpruchs erfreuen, auch wenn ſein Spielplan
nicht immer Films von der Zugkraft der heutigen Eröffnungs-
vorſtellung, die Strindbergs „Rauſch“ mit Aſta Nielſen in der
Hauptrolle bringt, aufweiſt; da iſt der Drang zum Kino in
unſeren Tagen zu groß.

Kkademiſche Nachrichten
Die Wahlen zum A. St. A.

Bei den Wahlen zum Allgemeinen Studenten- Ausſchuß der
Univerſität, die vom 15. bis 17. d. M. ſtattſanden, erhielten die

Deutſche Hochſchulpartei Halle 45, der Verband Halleſcher Korpo
rationen 29, der Studentinnen-Verein 8 und die jüdiſche Ver
bindung „Albingia“ 3 Sitze.

Die Deutſche Hochſchulpartei umfaßt ſämtliche auf nationalem
Voden ſtehenden Verbände der Nichtinkorporierten, d. h. die Nicht
inkorporierten der vereinigten Arbeitsgemeinſchaften aller
Fakultäten, der deutſchnationalen Studentengruppe ſowie
der demokratiſchen Studentengruppe zur Vertretung der allge

meinen ſtudentiſchen Jntereſſen, zum Ausbau der ſtudentiſchen
Selbſtverwaltung im Sinne der Unkerſtützung in allen
Studien Berufs und wirtſchaftlichen Fragen und zur
Stärkung des nationalen Gedankens. Bei den letzten Wahlen
hatten die einzelnen Fakultäten bzw. Arbeitsgemeinſchaften
eigene Liſten aufgeſtellt.

t

Für das Fach der deutſchen Sprache und Literatur habiliterite
ſich an der Univerſität Halle, wie bereits kurz gemeldet,
Dr. Wolfgang Liepe mit einer Antrittsvorleſung über:
Rouſſeanſche Kulturproblematik im deutſchen Drama von Goethes
„Goetz“ bis Hebbels „Moloch“ und mit einer Habilitationsſchrift
über: Eliſabeth von NaſſauSaarbrücken, Entſtehung und An
fänge des Proſaromans in Deutſchland, Halle 1919, bei M. Nie
meyer; ebendo erſchien 1914: Das Religionsproblem im neueren
Drama von Leſſing bis zur Romantik, in dem die Entwicklung
des religiöſen Erlebniſſes der Romantik in den Vorbergrund ge
ſtellt zumal die bis dahin im Biſde der Forſchung ſchwankende
menſchlich dichteriſche Perſönlichkeit Zacharigas Werners einer ein-
dringenden ſtrukturpſychologiſchen Analyſe unterworfen wird, wie
Liepe, der 1913 in Halle promoviert hat, der von Diltheys An
regungen befruchteten geiſtesgeſchichtlich oriertierten Richtung der
neueren Literatuwiſſenſchaft angehört.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 18. Oktober t9r9

Allgemeine Gedächtnisfeier
für die Kriegsgefallenen

iſt während des i
S in einer allſar Kirche wfes

die Kämp

den Kircher erungen regt, das alte Kirchenjchr mit einerſolchen geter v pe ſchließt und den diesmaligen 23. Sonntag
nach Trinitatis (Totenſonntag, am 28. November) dem Gedächt-
nis der im a Gefallewen zu widmen. Nähere Beſtimmungen
über die Geſtaltung der Feier im einzelnen werden vorausſicht
lich demnächſt durch die Kircher vegierungen erlaſſen werden.
Wie in den Vorjchhren, ſo iſt auch diesmal vom Kirchenausſchuß
angeregt worden, daß die Kollekte des Totenſonnt der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der in de Ge
fallenen z t werden möchte.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Auslandsmehl. Auf Nr. 17 und die noch nicht belieferten

Nummern 16 der Einfuhrzuſatzkarte für Auslandsmehl werden
in der Zeit vom 20. bis 29. Oktober 1919 je 250 Gramm aus-
s Roggenmehl zum Preiſe von 838 Pfg. bei den
Mehlkleinhändlern abgegeben. Auf beide Marken kann auch
je 250 Gramm ausländiſches Weizenmehl zum Preiſe von
40 Pfg. von denjenigen Händlern entnommen werden, die ſich
noch im Beſitze von Reſtbeſtänden an ausländiſchem Weizen
mehl befinden. Die Mehlkleinhändler (Mehlhändler, Bäcker,
Konſumvereine) haben die ein genommenen Marken (Nr. 16
und 17) bis zum 1. November 1919 an die Brotmarken An
nahmeſtelle im Roten Turm abzuliefern.

Speiſeöl. Jn der Woche vom 20. bis 26. Oktober kom
men auf den Abſchnitt 43 der Fettkarte füc jede Perſon eines
Haushalts 100 Gramm Speiſeöl zur Verteilung. Der Verkauf
erfolgt in den Kleinhandelsgeſchäften (Materialware
lungen), in denen die Anmeldung zur Warenkundonliſte erfolgt
iſt. Der Preis für 100 Gramm beträgt 1,550 Mk. Gefäße ſind
mitzubringen. Die Kleinhändlex habon die Fettkartenabſchnitte
am Dienstag, den 28. d. M. dem Stadternährungsamt einzu-

ichen.
Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Talamk-

ſchule am Montag, den 20. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1--5000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 5001 bis 12 000 nachmittags von 26 Uhr. Gegen Vor
lage des neuen Lebensmittelſcheimes kann für jede Perſon eines
Haushaltes eine Doſe Sprotten in Oel zum Preiſe von 3 Mk.
abgegeben wepdem. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Jugendliche von
12-17 Jahren in der Talamtſchule am Montag, den 20. Oktober.
821717 zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der

ebensmittelſcheine 1--5000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 5001 12 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
Es kamm auf jeden Abſchnitt O des beſonderem Bezugsſcheines
für Jugendliche von 12-17 Jahren ein Paßet Gerſtenmehl
zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werdem. Der alte Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Winterkartoffeln. Diejenigen Fabriken, Behörden,
Veveine uſw., die für ihre Angeſtellten, Beamben und Arbeiter
dem gemeinſamen Bezug von Winterkartoffeln vermitteltem und
bis heute den benötigten Bezugsſchein noch nicht erhielten, wer
den hierdurch aufgefordert, demſelben umgehend im Stadt-
ernährungsamt, Kartoffelſtelbe, abryheben. Es wird zugleich
darauf aufmerkſam gemacht daß die zu liefevnden Kartoffeln
bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats an die einzelnen Haushalte
abgegeben ſein müſſen. Jn der Woche vom 20. bis 26. Oktober
liegen in den ſtädtiſchen Markenausgabkeſtellen für diejenigen
Haushalte, die den beantragtem Vorrat an Winterkartoffeln
von einer ſtädtiſchen Ausgabeſtelle ſelbſt abholen wollten, Be
zugsſcheine aus. Die Bezugsſcheime ſind mit roten Zahlen
laufend numeriert und werden von Fall zu Fall aufgerufen.
Nälere Bekanntmachung über die Abholung ſelbſt erfolgt dem

ächſt.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Hundenliſtem eingereicht habem, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade am Monkag, den 20.
und am Dienstag, den 21. Oktober abzuholen. Bekanntmachung
über Regelumg des Verkaufs erfolgt ſpäter

Städtiſcher Verkauf von Zigarren. Jn Ausführung der
bisherigen Bekanntmachungen findet der Verkauf des Reſt-
beſtandes der dem hieſigen Kommunalverband zugewieſenen
Tabakwaren in der Woche vom 20. bis 25. Oktober 1919 ſtatt.
Auf den letzten Abſchnitt 9 der zur Ausgabe gelangten Tabaks-
karten kommen noch 4 Zigarren zum Preiſe von 35 Pfg. für
das Stück zur Verteilung. Jeder Haushalt iſt verpflichtet, dort
einzukaufen, wo er ſich ſ. Zt. als Kunde angemeldet hat. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchmithe 9 bis zum 28. Oktober
1919 bei ver Firma C. Geovrg, hier, Ludwig- Wuchererſtraße 42,
zu 100 Stück gebündelt abzarliefern. Die auf die Abſchnitte 3,
4, 5, 7 und 8 nicht ab genommenen Zigaretten ſind von den Vecr-
kaufsſtellen ebenfalls bei der oben genannten Firma am 23., 24.
und 25. Oktober in den Vormittagsſtunden von 9--1 Uhr zarück-
zugeben. Jn der gleichem Zeit ſind auch alle Rückſtände von
Abſchnitten zu Hunderten gebündelt dort einzureichen. Widec-
vechtlicher Verkauf ohne Marken wird mit den feſtgeſetzten Kon
ventionalſtrafen geahnden.

Milderung der Gasſperre. Mit Wirkung vom Sonntag
ab wird die Gasabgabe ausgedehnt auf die Zeit von 5——8 Uhr
vormittags und 5--10 Uhr abends. Die Gasentnahme während
der Sperrzeiten iſt verboten.

Wohnungfſcheine. Nach 4 der Meſdeord nung der
Stadt Halle vom 16. April 1919 muß jeder Einwohner von Halle
einen Wohnungsſchein beſitzen, der als Nachweis über die er
folgte Anmeldung hier dient. Dieſer Wohnungsſchein muß
dauernd ſorgfältig aufbewahrt wewden. Sein Verluſt führt zu
Unzuträglichkeiten bei der Lebensmittelverſorgung des Jnhabers
und bei der Wohnungsum- oder -Abmeldung. Doppelte Aus
fertigungen werden nur dann ausgeſtellt, wenn nachgewieſen
werden kann, daß der Verluſt des Wohnungsſcheines ohne
eigenes Verſchalden eingetreten iſt. Der Wohnungsſchein iſt
nach S 11 obengenannter Meldeordnung von dem, für den er
ausgeſtellt iſt, auf Verlangen dem Hauswirt, dem Vermieter
und den ſonſtigen Wohnungsgebern oder ihven Stellvertretern,
ſowie den nachvrüfenden Polizeibeamten jederzeit vorzulegen.

Die Herbſtferien an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen haben
heute begonnen. Der Unterricht wird am 28. Oktober wieber
auf genommen.

Alle heimgekehrten ehemaligen Kriegsgefangenen aus
dem Saalkreiſe werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß am nächſten Sonntag in der Gaſtwirtſchaft zum „St. Niko
laus“, Nikolaiſtraße, vormittags um 11 Uhr eine Verſammlung
der Reichspeveinigung ehemaliger Kriegsgefangener ſtattfindet.
Jn dieſer Verſammlung ſollen die Vertreter für den Hilfsaus-

c für die wirtſchaftliche Beihilfe für heimgekehrte Kriegs
fangene des Saalkveiſes gewählt werden. Die Beteili

Stuttgart, ſtatt.

in demſelben Lokale eine geſellige Zuſammenkunft aller heimgekeh Kriegsgefangenen aus Halle und dem Cafe
abends um 83 Uhr ſtatt.

zu
und ihre Verwertung,

u

he VII: Anleitung
ur Betrachtung von Kunſtwerken der alten und neueren Zeit,ß i t Dr. Weege; Reihe VIII: Einführung in RWagers „Tannhäufer“, „Lohengrin“ und Neiſterſinger, Pro

feſſor Dr. Abert; Reihe Geſchichte der ſozialiſtiſchen Jdeen,
Geheimrat Profeſſor Dr. Waentig. Der Verkauf der Karten
findet im Büro der ſtädtiſchen Schulverwaltung, Rathaus-
ſtraße 4 I, Eingang Kl. Steinſtraße, während der Dienſtſtunden
8——3 Uhr ſtatt.

Das Jugendamt teilt mit: Das Unterſuchungszimmer
der ſtädtiſchen Zieh- und Pflegekinder befindet ſich von Donners
tag, dem 16. Oktober an im ſtädtiſchen Geſundheitsanmrt,
Schmeerſtraße 1, 2. Stock. Die Unterſuchung findet jeden
Donnerstag von 5--6 Uhr nachmittags ſtatt.

Beſchädigung der Hochſpannungsiſolatoren. Das Ueber
landwerk Saalkreis- Bitterfeld weiſt in einer Bekanntmachung
darauf hin, daß durch die andauernden Beſchädigungen der
Hochſpannungs-Jſolatoren und durch das Hineinwerfen von
Fremdkörpern (Eiſendrähte, Ketten u. dergl.) die Einſtellung
der Stromlieferung bevorſtehe, weil Erſatz-Jſolatoren nicht zu
beſchaffen ſeien. Die Porzellanfabriken haben zum großen Teil
wegen Kohlenmangel ihren Betrieb weiteſtgehend eingeſchränkt
bezw. eingeſtellt. Es wäre zu wünſchen, daß das Ueberlandwerk
zur Erfaſſung der Täter nach Kräften unterſtützt wird, damit
nicht wegen ſolcher Bubenſtreiche die für Licht- und Kraftzwecke
außerordentlich nötige Elektrizutätslieferung für viele Gemein-
den unterbunden wird. Jnsbeſondere würde dadurch die werk-
tätige Bevölkerung, die in den frühen Norgenſtunden Licht ge
braucht, empfindlich betroffen. Vornehmlich wurden in der
Nähe von Paupitzſch, Seelhauſen-Döbern, Großkugel- Röglitz
und Löbejün maſſenhaft Jſolatoren durch Steinwürfe zer
trümmert.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen, e. V. Dienstag,
den 21. Oktober, abends um 8 Uhr findet in der „Saalſchloß
brauerei“ ein Vortrag des Herrn Kapitänleutnants Grafen von
Luckner über: Bisher Nichtveröffentlichtes aus den Seefahrten des
„Seeadler“ ſtatt, zu dem alle Halleſchen Sportleute und auch
Intereſſenten des Vortrags eingeladen werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Sonntag nachmittag um 5 Uhr Vortrag von Paſtor Winker-
berg über: „Die Verbindung mit der anderen Welt“, abends
um 8 Uhr Vortrag von Lehrer em. Wagner über: Der
Petersberg und die einſtigen Grafen von Wekttin“. Jeder
junge Mann hat freien Zutritt.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag um
314 Uhr findet Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen.

Wegen Unterſchlagung bezw. Hehlerei wurden drei
Kaufleute bezw. Händler feſtgenommen, weil ſie eine größere
Menge Heevesgut, von dem ſie wußten, daß es aus einem Dieb-
ſtahl herrührte, aufgekauft haben.

Leichenfund. Am 17. Auguſt 1919 wurde in der Nähe
von Wittenberg eine unbekannte männliche Leiche im Alter von
12 Jahren aus der Elbe gelandet. Dieſelbe war unbekleidet,
hatte blodes, kurzgeſchmittenes Haar, ohne ſonſtige Merkmale.
Die angeſtellten Ermittelungen waren bisher erfolglos. Per-
n die ſachdienliche Angaben machen können, werden gebeten,

tieſe der Krimialpolizei, Zimmer 72, mitzuteilen
e

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, findet
das erſte diesjährige Sinfoniekonzert unter Leitung von
Fritz Buſch, erſtem Kapellmeiſter am württ. Landestheater,

Sonntag nachmittag um 316 Uhr kommt als
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die Roſe von
Stambul“ zur Aufführung, abends 756 Uhr „Carmen“. Montag
„Die Zauberflöte“, Dienstag „Die Hugenotten“, Mittwoch „Die
Rutſchbahn“, Donnerstag „Egmont“.

Thaliaheater. Jm Thaliatheater wird am Sonntag
abend um 714 Uhr „Kümmelblättchen“, eine heitere Geſchichte
o Overweg durch das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung

S Apollotheater finden nur noch 8 Aufführungen der
beſtens bekannten Operette „Der liebe Auguſtin“ von Leo Fall
ſtatt. Am Dienstag geht zum 1. Male die Operette „Die
Tugendfreundin“ von dem bekannten Mitgliede des
Olfersſchen Enſembles Hans Forſtner, Muſik von dem
hieſigen Rechtsanwalt Dr. Otto Gaze, in Szene. Am Sonn
tag nachmittag um 336 Uhr findet als Familienvorſtellung die
Wiederholung des mit großem Beifall au fgenommenen Broenner
ſchen Volksſtückes „Der Trompeter von Säkkingen“ ſtatt.

WalhallaOperettentheater. Am Sonntag finden
Vorſtellungen ſtatt, nachmittags um 344 Uhr zum 5. Mal
und Moritz“ unter Mitwirkung des Balletkorps. Es gelten
kleine Preiſe, Grwachſene 0,70—3. Mk., Kinder 0,35-—-1,50 Mt.
Abends um 148 Uhr geht die mit größtem Beifall aufgenom-
mene Operette „Eine Walzernacht“ in Szene. Des Andvanges
wegen ſind morgen vormittag zwei Kaſſen geöffnet.

Konzert des Vaterländiſchen Frauenvereins. Wohl ſel-
ten hat in Halle eine HKammermnſikvereinigung geſpielt, der ſo
bedeutende muſikaliſche Charakterköpfe angehörten, wie es bei
dem Trio der Profeſſoren Georg Schumann, Willy
Heß und Hugo Dechert der Falli ſt. Die Künſtler werden
eines der reifſten Meiſterwerke von Brahms, ſein Trio in
G- Moll ſpielen. Das Stück beweiſt deutlich Brahms einſame
Höhe als Beherrſcher der Form, die Thematik des Trios iſt von
ſeltener Größe und Wucht. Als zweites Hauptwerk ſteht
Smetana's feuriges G-Moll auf dem Programm. Jn die-
ſem Werk zeigt Smetang, daß er nicht nur der geniale Opern
komponiſt iſt, ſondern auch echte Kammermuſik ſchreiben kann,
das Trio iſt ein würdiges Seitenſtück zu des Komponiſten be
rühmten Streichquartett „Aus meinem Leben“. Zwiſchen den
beiden Klaviertrios wird die ausgezeichnete Sopraniſtin Eli
ſabeth Ohlhoff weniger bekannte Lieder von Rob. Schu
mann, ſowie herrliche alte Volkslieder in neuer Faſſung von
Georg Schumann ſingen. Der Konzertabend dürfte einer
der ſchönſten und intereſſanteſten des ganzen Winters werden.

Violinkonzert. Der Hamburger Geiger Max Menge,
ein von der Muſikkritik aller Großſtädte warm empfohlener
Künſtler, gibt unter Mitwirkung unſeres einheimiſchen Pia-
niſten Karl Klanert am 24. Oktober im Mozartſaal einKonzert. Karten bei H. Hothan.

Conrad Anſorge, einer der Großen unter den heutigen
Klaviermeiſtern, hat für ſeinen am Donnerstag ſtattfindenden
Kavierabend nachſtehendes wertvolle Programm aufgeſtellt
Fantaſie und Fuge gemoll von Bach-Liſzt, Sonate op. 100
F-dur von Beethoven, Sonate op. 5 f-moll von Brahms, Dante
Fantaſie von Liſzt. Karten bei H. Hothan.

AQAßà Öh]èe)

Deutſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis
Morgen vormittag um 11 Uhr ſpricht Graf Poſa-

dowsky, der Führer der deutſchnationalen Reichstagsfraktie-,
im Thaliaſaale. Graf Poſadowsky iſt in Halle als glänzender
Redner und gründlicher Kenner auf dem Gebiete der inneren
Politik genugſam bekannt, und ſo ſind denn auch die Eintritis
karten für den Vortrag, wie wir Bören, bereits faſt völlig aus
gegeben.
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Kaufmann

Otto Ahe
im 60. Lebensjahre

Dies zeigt an mit der Bitte um
stilles Beileid

Im Namen er trauernden Mnterbllebenen

Marie Güstel.
Halle a. S., den 17. OKt. 1919.

regiſter Abt.tie Sirma tt o

Kreibobm

t II
Hosen Rauchpoppen

Lungenleiden hellbar umsonst zu übersenden, Man schreibe nur eine
In das bigſige ndels-

A Nr. betr.gigeBuch und Kunſtdruckeret,
Verlag der Hageſchen Zei
tung, Halle a. S. beute
eingetraggen: Die Prokurag
des Hubert Wagner 99

u udoFenske iſt erloſchen.
Halle, den 9. Oktober 10919.

Das Amtoösgericht, Abt. 19.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

Art
empfiehlt in grossor Auswahl

G. Schaible
Möbelfabrik.Gr. Märkerstrasse 26
am Ratskoeller.

J

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

z Verkauf von z
echtem Bohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Hin neuer Geist

Vorwüärtsstre benden und

EKrſin dern
bieten sich gute
Verdienstmögliehlbreft.
Fordern
noch kostenlose
sendung unserer

Anlblärung und Anregung

gebenden Broschüre.
V. KrdBerlin W. 17

z

V

B.

c e
7

Sie daher heute
Ueber

e
S8

Smann S Co.„Königgrätrerstr. 71.

und

Pianos
und Flügel,

M großes Lager, neueeinzelne Möbel jeder e
I darunter Perzina,Bläthner usw.,

Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

am
Ankaut alter Pianos.

c

e
gebrauchte,

prima Vriedens wäre. W

H. Lüders, e e
Platze

ch
Dhemal. ilitärmuvikleiter

(Konſervatoriſt)
Klavier, Violine, Klar
und Oboe energiſch. GEinzel-
unterricht
wärts).
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

fürezgint J
nette

(auch von aus-
ffert. unt. Z. 2153

Habe meine Tätigkeit als

Brivalkoch
wieder aufgenommen.

Küchen- Meiſter

Paul Reiche,
Bertramſtraße 1 part. rechts.

Ober- 9

doch Wasehen

e
e
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Für famiſien-festlichkeſten
empfiehlt in reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs Drucksachen

Buch- u. Kunstdruckerei Otto Thiele

Verlag der Halleschen Zeſtung,

I Marienstrasss 2

Verlohn

E Se
W n a 5W

Fabrikant.

dem Landwir

zeige ich hiermit an.

W. Gofhs

e

Die Verlobung meiner Enkelin

Hildegard Werner
t

Curt Wagner

zhe
deh. Prautzseh.

Käütten, im Oktober 1919.

Herrn

Meine Verlobung mit Fräulein

Hildegard Werner,
Tochter des verstorbenen Guts-
besitzers Herrn Wiliy Werner und

seiner ebenfalls verstorbenen
Frau Gemahlin Alma geborene
Gothsche, zeige ich ergebenst an

Curt Wagner.

Zörnitz, im Oktober 1919.

8

8

2

8

ugs Ringe

Eigene Fabritation, daber
billigſte Bezugsquelle. Werk
ſtatt mit elektriſch. Betrieb.

ſt ſtR. Voss, Seif raße
Gold- und Jnwelen-

S

J

o

c

SS

e

e

2. MAüggolstragse 25 a.

Für jede

Hruckſache
von der Giſttenharte bis zu dem um
fangrrichſten Katalog-, &lerh- und Bilder-
druch iſt unſer mit vielen trchniſchen
Neuerungen ausgeſtatteter Betrirb gleich
leiſtungsfähig ſawie äußerſt preiswert

Dtto Thiele
Buch- und Kunſtdruckerri
Berlag der Halleſchen Sritung.

R e

h
2
S

r

2
c

e
C

Landwirtſcanniche

Lehranſtalt
Halle a.nſtitut für Buchſührung n.

echnungsweſen, Landwirt
ſchaſtl. Beamtenſchule. Aus-
bildung von jungen Leuten
zr Inſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsführ. ſowie Lehr-
änge zur Ausbilsung von
utsſekretärinnen. Stellung

nach Ausbildung.
Lehrplan 6 koſtenfrei.

Textilwaren-
Kommiſſionär,

im Induſtriegebiet wohn-
baft, wünſcht mit gut ein-
geführtem Vertreter Ver
bindung. Gefl. Angebote
unter R. 127 an die Gerger

Zeitung, Gera-R.

r Bruchkrankekönnen ohne Operation u.
Berufsstörung geheilt wer-
den. Nur pers. Behandlsg.
Nächste Sprechstunde in

Halle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. amFreitag, d. 24.10., v. 10--1 Uhr.

Dr. med. Laabs,Spezialarzt für Bruchleiden.

Rathsleldsches Pulver,

stoſfwechselbefördernd.
Blatreinigungsu-Hittel,

seit altersher erprohbt u.
m. Erfolg angew., bes. bei
Gicht u. Rheuma, Magen-
u, Verdauungsbeschw.,
Noeren- u. Blasenlelden,
Flechten u. Hautunrein.,

J

Hautjuck., Hämorrhoid.
und Leberleiden.
Scehachtel M. 3. Vers.

Crüne Apotheke, Erfurt 15.

Versand von aufklär.

theke, Berlin SW., heipzigerstr. 74

Alter und Geschlecht an-

ges. gesch, Methode.

Brosch. atis u. tr.

Beffnässen.

geben. Ausk. umsonst.

Institut P t.

e
durch d. Eephanten-Apo-

Bofreinng sofort.

Aelteste und bestvewährte

München B 242, Kapurzinerstr. 9

Urin- Unterſuchung,
chem. u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Kuswurf

auf Fuhgrrelbazillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Königſtraße 24, II. Etage.
e e

So ganz unerwartet starb heute morgen infolge einer Herziähmung wein guter,
sorgsamer Mann, mein lieber, fürsorglicher Vater, Schwiegervater und Onkel, der

Eisenbahn-Betriebssekretär

im 66. Jahre seines Lebens,
In tiefem Schmerz

Die Hinterbliebenen.
Halle GSaale), Beyschlagstrasse 6, 17. Oktober 1019.

Die Trauerfeier findet statt Mittwoch, den 22. Oktober, nachmittags 3 Uhr in der
Kapelle des Südfriedhofes.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

II. Isonzoschlacht.

h Mit u

ſelt-kanram,
Gr. Ulrichstr. 4/5 I,

vom 20. bis 27. Okt. 1019.

I. Kalifornlen.

Kopfwäseh

ha Netz
Stück 1,75 Mk. Dtzd. 2000

Zöpfe
größte Ausw. billige Preiſe.

Knkauf von ausge
kämmt. Damenhaar

Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

n

bouis Börn

Werkstätten
für RaumkKungt

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
ernsprecher 6122

Komplette
Wohnnngseipriehtungen

d einzeln immer
in gediegener Ausführung

und soliden Preisen,

Glubhs es s
2 weicher, schwellender

olsterung in Rinäleder-
u. Wollgobelin-Bezus.

mſt eingebautem

Spielapparat,
höehste technische

Vollendung.

Ritter,
Leiprixer Str. 73.

Gut ſitzende Korf etts
dauerhafte

empfiehlt
H. Schnee Hacht. r. Steinstr. S4

Apotheker O. Krütsgen,

4 Heirat A
Dame,

28 Jabre, ſucht Briefwechſel
mit gleicha trigem Herrn

zwecks ſpät. Heirat.
Landwirt bevorzugt. Offert.
unt. Z. 2150 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. erbeten.

Gutsbeſſtzerstochter

hübſch. ſymp. Erſch., vielſ. geb.
21 J. a. 500 000 M. Verm,,
wünſcht Heirat mit Herrn
in ſich. Poſit. Reelle Offert
an Frau A. Boeek,Magdeburg, GuſtavAdolf
ſtraße 15.

Direkte Aufträge von mehr.
100 heiratsl. Damen mit Ver
mögen von Mk.Herren, a. ohne Veregen
die raſch und reich heir. wollen
erh. koſtenl.Aust L. Schlesiuget,
Berlin, Wassmannttr. 29.

Lebensglüc.

Akadem. geb. Landtwirt,
ev., Ende 20er, Reſ. Offizier
d. Kav., man ſagt hübſche
elegante u. ſympathiſche Er
ung lebensfrob, muſt
kaliſch u. lauteren Charakter
möchte auf dieſem Wege, da
es ihm an paſſend. Damenbekanntſchaft mangelt, häusl.
erzogene junge Dame von
ſymp. Aeuß. u. ſonnig, liebe
vollem Weſen kennen lernen
die ihr Lebensglück in glück
lichfter harmoniſcher
finden möchte.

Diskrete Vermittlung d.
Verwandte erwünſcht. Da
größ. Vermög. vorh. ſolches
angenehm reſp. Einheirat in
vorhand. Beſitz. Beiderſeit
Verſchwiegenbeit ſelbſtverſt

Vertrauensvolle Zuſchr
unt. kurzer Angabe d. Ver
hältniſſe ſind zunächſt ohne
Bild unt. Z. 2156 a. die Se
ſchäftsſtelle d, Ztg. erbeten

rein weisse Ware in allen Grössen.
billigsste Tagespreise.

r, Leipzigerstr.

Annahn
An un
Ausführ

zu

Prof.
1

Halle
l. Se

Arbeitss
jederzeit

r oreitun
Ein

ndkurse

Meine

wool

woet

pro
Direktor

leh hab
charzt J.

lledergelag

Dr.

Spre

kxerg

lärſchrift

ahn-
kelier
Promenade

m
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2 i S eikurſus des Land eswervoandes Mer errg de der

deutſchnationalen Volkspartei

findet in der Woche vom 20. bis zum 25. Oktober in den Räumen des Landesverbandes Halle, Leipzigerſtr. 71II,
ſtatt, wozu die Mitglieder der deutſchnationalen Volkspartei eingeladen werden.

welcher täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 (4 bis 7) Uhr nachmittags ſtattfindet, iſt
Die Teilnehmer müſſen ſich als Parteimitglieder ausweiſen können.

den Mitgliedern das praktiſche und wiſſenſchaftliche Rüſtzeug für die Werbearbeit zu vermitteln. Das
Verzeichnis der Vortragsfolge iſt auf den Büros unſerer Partei erhältlich.

J T 7c e vx e chnete en J ne eeheman cmee e e a e e

e e

Die Teilnahme am Kurſus,

Der Kurſus bezweckt,

c 9 u v
7 z e 2 h u

ausbesitzerbankK,
Ualle a. l. S., r erttr. 15.

Fernsprecher 3bank-Girokonte. keeheelCcals Amt Lelpzig 5717.

Ugen Finriehtung laufender Konten.
II Annahme von Sparsgeldern,
ühru An und Verkauf von Wertpapieren und
en uns sonstiger bankmässigen Geschäfte

u günstigen Bedingungen.

Prof. Zanders höhere Privatschule
für Knaben und Müdehen,

Halle a. d. Saale, Frledrichstrasse 24.
l. Schuljahr bis Ohergeeunds-

Arbeitsstunden unter Aufsicht. Anmeldun
jederzeit. Prospekt. elephon

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Halle Robert-Franastr. I.

ſt Knahen-Vorsehule.
rbereitunz für alle Klassen höh. Lehranstalten zur

Einjühr. Vrima- u. Abitur. Prüfung.
ndkurses. Schülerheim. Glänzende Erfolge.

Fernruf 11l5.Bericht

Meine Sprechstunde findet statt:
woohentags von III Vhr

in der chiru gisehen Universität-
Klinik, Magdeburger Strabe 18
(Telephon 6760),

wochentage nachmittags von Uhr ab
in der Heilanstalt Weidenplan
Telephon 6583).

Professor Dr. Voelcker,
Direktor der chirurgischen Universitätsklinfk.

leh habe mich hlercharzt I. Iagen-, ham i u. Ktolkweehselkrankheiten

edergelaagsen.

Dr. Rudolf Kauffmann,
Rich. Wagnerstraße 52.Sprechetunde: Il und 45 Uhr.

nit Ver
0 Mk.

mögen
wo en
esiuget,

J

leh habe mich als Faeharst für
Ohren-, Nasen- und Halskranke

Halle a. S. nledergelassen.

Dr. J aehmne,
Halle a. S., Poststrabe 6.

e und 5 Uhr.v vwvw-mmmxm=m—- W

Vom 21. 26. n verreist.
Dr. meclk. Rrenneceke,
Facharzt tür Magen-, Darm- und Stoft-

weechsolkrankheiten.
W W

Wald-Sanatorium
Sommerſtein

bei Saalfeld i, Thür.
Blutreinigung, Kräftigung.

kenerution

Aeußerſt wirkſam!lärſchrift J. 50. Naturturen, Schroth u. a. Kuren-

r i MNuderkelier

am n lehier um. um

kronenadelt er i

trag. Genossenschaft mit besohränkter Haftpftiebht

engnellen a e t acios v SeaKageerr, J

90

Nach vollständiger Neueinrichtung
Eröffnung der

Jarfuimerie érnst Rosa
Grösstes

FParfümerlen Setfſen WToſletto Artſkel
MAaarsehmnek in Schildädpatt und Oelluloiſd
Kosmetische Präparate Oremes Poundre
Splegel in allen Grössen Toilettetis ehe
Elfſenbeiln-,
Nagelpflege- Artikel einzeln und n Necessafres
Rasierapparate Gillette, Mond, Bébeé u. Klingen.

Rau de Cologne gegentber d. Jttl. PIatn 4711
Franz Parſäm Roger, Gallet, Hounblgant., Ootty
Gumni-,
Grosses Haubennetre Stück 1,50 Mark.

Sämtlehe Marken- Artikel werden zu Mindost-Fabrlkprelsen verkauft

érnst
Spezial-Geschäft für Parfümerie-

Fernsprecher 1130.

Grosse Steinstrasse Nr. 8

Spezial-Geschäft am Platze.

Sehildädnpatt-, Oelluloild Garnituren

Neu eingetroffen:

Frisſfer- Kämme zu billigen Preisen!

und Toilette- Artikel
Grosse Stolnstrasse 8,

Flaschenversand für Hauskuren. Aerztlich empfohlen bei:
Ella Quelle

barolus- Quelle

Augustus- Quelle

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs und der Bronchien, auehohron. Natur, akut. und ehron. agen- und Darmkatarrhen
ohron. Verstopfung, Leber und Mllalelden, ehron. Katarrhen
der Gobärmutter, Tuben und Hierstöeke, EPxsudaten des
Bauch- und Brustteiis, Hautkrankheiten, z. B. Furunknlose,Urticaria usw. allgemeine Stoff wechselerkrankungen, Gieht
(Harns, Diathese), Diabetes, Serophulose, Pettsucht, Rheuma,
ehron. Gelenkrheumatismus und dessen Folgen bei jugend-lichen Personen (Herzleiden, Chorea, Neurosen), knaehtt tis usw.

Die für die betreſſenden Er krankungen in Frage kommenden
Brunnen zänd an den Flasgchenetiketten angegeben.
Fuuius-Ouelle, erstklassiges Tafelwasser von auber

ordentlich ertrischender Wirkung
BRrunnen- Verwaltung Rad Neu Ragoezy b. Halle a. S.

Telefon
Niederlage in alisa a

Salzmi pdo Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
G. Förste, Streiberstr. 15. Tel. Nr. 26l1-

caumnt

zu günstigen Bedingungen und entsprechonden Prämiensätaen.
Versicherungsabteilung

Jakobstrae 50.

09090000000909 00
Entwurf prd Ausführung von Garten

Umänderung u Juſtandſetzung.

Herm. Schindler, Oſtrauſtr. 142.

09900000001000000000000009004 000

Wir vormitteln Verstcherungen gegen Schäden durch

Aufruhr, öffentl. Unruhen u.
zum ün gendePlünderungen

des „Invalicdendank“.
Generalvertretung Halle a. S.

Paul Pockrolhr,

J 9,10. Landwirtſchaftl.

a fabrikation 7,65. Brotbereitung 9,60.

tilgung 7,90.
I Gr.

2,20. Obſtbau 13,75. Das

Deutſch 6,60.

4 allgem.

formularbuch 6,60. En liſch 6,60. Fran

4,40. Bürg. Geſetzbuch 6,60.
6,35.

Halle a. F. Fernsprecher 4774.
e 0 S 9 e 0 r

190 Mk. erhält man;
tück Scheibeugardinen,

albf. geſtickte Dluſen,
weiß bunt,

z rickerri-Damenkragen,.Verſand per Nachnahme.

B. R. Wolf. Plauen i. V.

ee
anlagen,

z
Dölau-Halle,

ſiebgelrdntes deſchi ver r Andniſh ſchaft

von K. Schlipf M. 13,35, 597 Seiten mit 850 Abbild. D
Naturwiſſenſchaft des Landwirts (Schellenberger) 13.50.
Der Landwirtſchaftslehrling 9,10. Landwirtſchaftl. Sünden

Aatgeber er für en 4,50. Pand-
wirtſchaftl. Buchführung Die Selblſtverſorgung der
LVandfrau 265., Lapdwirtwaltliche Obſt- und GemjVerwertung 4,50. Landkochbuch 5,55. Kartoffelküche 2,20.
Magermilchkäſerei 2,25. Die Hausſchlachtung J. Derj Haustierarzt 4,40. Landwirtſch. Tiere e DerVeterinärgehilfe 4. Tierzuchtlehre 7. Rindvieh S 25.
Fütterungslehre 4,550. Futterrationen 3. Ernä desRindes 2. Pferdezucht 29. Behandlung d. Pferde e 5.
Pferdefütterung 1,65. Pferdekolik 4. Schweinezucht 485.
Schweinefütterung 265. als t z. Hundebuch 4. Der
Viehſtall 4,85. Dreſchmaſchinen 15,60. Motorpflüge 9,90.Unkrautbekämpfung 2,65. Düngerlehre 4,75. m lzung
von Fruchtfolgen 13,20. Einträgl. Feldgemüſebau 4,65.Tabakbau- und Tabakkunde 21,80. Kahchenzucht 3,60.

Ziegenzucht 3,60. Geflügelzu ht 5. Hühnerzucht 229.Entenzucht 220. Gänſezucht Taubenzucht 520.Geflügelſtälle 485. Blenengucht 5. Vienenbonſg und

Erſatzmittel 3.30. Die Müllerei 9,60. Die Kartoffel-
und Getreidebrennerei 10,25. Kraftfuttermittel u.
Milch- und Molkereiprodukte 9,60. Milchunterſuchungen7,95. Rübvenbrennerei v Rübenzuckerfabrikatior n 795.

J Eſſigfabrikation 960. Moſtrichfabritation 5,30.
Stärtezucterfgbmkation 960. Malz-

emi iſekonſerven-fabrikation 5,30, Fleiſch Schinken und Wurſtke mte e
fabrikation 4. Obſtweinbereitung und Obft- und Beer
branntweinbrennerei 7,30. Könſervierungsmittel
Torfverwertung u. Torfdeſtillation 9,60. UngezieferverBöttners Gartenhuch für Anſänger I1.

Gärtnerbuch 30. Prakt. Gartenbuch 7,50. Gaxtenkunſt 850. Gartenentwürfe 495. Garizntnituren die
einbringen 11. Der Haus arten 3. Der Zi gärtnuſchobſt 3,30. Pr att C r beer

kultur 3.85. Das Obſt- u. Gemüſegut 3,858. Ein b Ge-
müſebau 9,70. Gemüſeſamenbau 8,25. Prakt.
nerei 8,80. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln 16.

Mir oder Mich 2. Rechtſchreibung Duden
manns Geflügelte Worte 8,80. Daſchan bu h des
Ziſſens 440. Gedichtſammlung 5 Anekdoten-buch 3. an chut 6,60. Fremdwörterbuch 6,60. Rechts-

nzöſifſch 6,60. n riſch
6,60. Polniſch 6,60. Buchführung Bankwe ,60.Geſchäfts und Privatbriefſteller 660. Schöt iſchrei ſchule

Guter Ton und feine S itte
Mod. Tanzlehrbuch 4,550. Die Gabe der gewandtenUnterhaltung 8,20. Klavieralbum mod. Tänze e

Nur gegen Nachnahme.
F. Schwars, Berlin-Schoe., Eifenacherſtr. 78.

fabrikation 5,30.

je d

e 3

Wert
Nihng

7,15. Büse

Feidenp Damen Hin in

im sehr großer Farben-Answahl,
guten Stoſfen, allen Gröben und
den verschiedensten MHacharten

empfiehlt preiswert

M. Schnee Nachfolger
Halle a. S. A. F. Ehermann Gr. Steinstr. 834-

n

Wiederverkäufer gesucht!
u a Billige Möbel.
Schlafzimmer, Fichte, roh, von Mk. 500 an,Wohnzimmer Mt. 550, Küchen Mk. 300,

S Diplomaten Schreibtiſche Mt. 290, Bürotiſche Mk. 90, Kleiderkäſten, ein u. zweitürig,
Mt. 90 reſp. Mt, 150, Vertito Mt. 125, Feder

matratzen mit Zeuſtoff od. Drell Mk. 130-190,
Liegematratzen in Zellſtoff od. Drell m. Fließ-guflage von Mk. 110160, Divans Mk. 210,
Ottomanen Mk. 160, Sofa, Fuß u. Fenſter S
kiſſen, ſolide Ware, prompter Verſand. SRohe und Solzwaren Induſtrie Münch. en,

Klenzeſtraße 3 Telefon 24966 u. 58.

Weiße 5ähn
dar

Zahnwohl
beſte Fahnpaſta

überall zu haben

d 59e



X
Große Ulrichstraße 51

Sonnabend 18.Mkn., nachm panbtsnr:

Erüfinungs Vorztellunpll

e
r

O

EFinlass 4 Uhr

2 r 19O

Strindhergs
9
9

h v

t. 2

2 Hauptrollo5 Agta Mielsen von ſät Asta Nlelsen.G

A t Ni ist wieder da! Wer kennt sie nicht Ist nicht dieser Name unlösbar Ihre Partner Alfred Thal“ Carl Meinhardt“ und Grete Dierks“ sindsta Nlelsen fest verknüpft mit dem Wort Kino? Ist er nicht mit goldenen s Amtlich prägnante Verkörperungen ihrer Gestalten, die durch sie Charakter und vwarte

Lettern r m das 32 J W des r r die Duse z Leben bekommen. leführFilmspiels. Nie ist eine Filmeschauspielerin so populär geworden, als sie es war, und, etrotzdem sie schon jahrelang fern von uns ist, noch immer ist siel „Rausch bietet künsftertsehe Abehsftelstungen un mnyeahnte klekte e
J Die berühmteste aller Filmkünstlerinnen gibt in Ranseh“ wiederum Zeugnis ihrer „Rausch ist ein füm, Wie er norh nie z war Piehe

hohen, unbegrenzten Kunst! Ihr Spiel ist vor allein Temps. Wenn sie leidenschaft iſt.spielt (lebt?) ist sie hinreibend. An ihr zuckt jeder Nerv. Alles spielt an ihr.
c

„Rausth“ t ohne Beispiel in er Blaemalegraphle.
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(Die Geisha und der Samurai.) Tragödie einer Morphionistin in 5 Akten, in der Hauptrolle: Pereg
aus denGERTRVUDE WELCKER vom Deutschen Theater, Berlin.
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Feldb ahn-Motorwa gen
II.

n unſeren Ausführungen waren die verſchiedenen Typen
idbahnMotorwagen der Auſtro Daimlerwerke beſchrieben
Sie werden ſämtlichſt von dem ſpegiell für dieſe Zwecke
Sierten 6 PS Motor angetrieben; dieſer hat einen ganz
deren Vorzug vor allen anderen Motoren und ſonſtigen
aſchinen, nämlich den, daß er in keiner Weiſe mit Waſſer
ührung kommt. Die Dampflokomotive braucht Waſſer zur

ung des Dampfes, der Motor der Benzollokomotive, der
obilmotor braucht Kühlwaſſer, der Feldbahnmotor dage-
wird mit Luft gekühlt. Welche Bedeutung das hat, wird
em der beurteilen können, der im Winter mit Lokomotiven
m gehabt hat. Wie oft kommt es doch vor, daß dieſe durch
Seren beſchädigt, ja unbrauchbar werden. Der luftgekühlte
ahnmotor trotzt der Kälte, er iſt ſtets arbeitsbereit und

x Beſchädigung ausgeſetzt. Aber auch andere Vorzüge
er Daimler- Motor aufzuweiſen. Ganz beſonders wichtig

e Einfachheit, mit der er zu handhaben iſt. Jeder Laie
ihn in wenigen Minuten bedienen; denn alle Schaltungen
ſind denkbar einfach, und er iſt im Ganzen ſo robuſt, daß
uch eine weniger liebevolle Behandlung gut überſteht. Der

läuft 1400 Touren pro Minute. Zwei Gänge regeln die
hwindigkeit. Vorwärts und Rückwärtslauf ſowie Regulator
ſtändigen die Armatur; der Vergaſer iſt mit automatiſcher

regulierung ausgeſtattet, ſo daß auch hier eine ungeirbte
keinen Schaden anrichten kann. Jm Jnnern des Motors

ſich kein Zahnrad, wie beim Automobilmotor, welches
unſachgemäße Schaltung beſchädigt werden kann, kurz in
m iſt der Motor ſo konſtruiert, daß er leicht und bequem von

mann geführt und ſomit der Wagen ſicher gelenkt werden

Von beſonderer Wichtigkeit für den Feldbahnbeſitzer iſt die
ungsfähigkeit des Motorwagens. Der Plattformbetrieb-

leiſtet naturgemäß weniger als der Zugtriebwagen. Nach-
Ünde Tabelle gibt eine Ueberſicht, aus der zu erkennen iſt,
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der Motor auch bei großen Steigungen noch recht Gutes

Plattformtriebwagen:
chwindigkeit, Maximalſteigung, Nuttzlaſt in kg
2 km pro Std. 70 0 14,3 3000809 9 1: 13,5 2000
km pro Std. 209190 1:50 300025 0 1: 40 250030 0 1: 33,3 2100

Zugtriebwagé
ſchwindigkeit, Maximalſteigung, Nutzlaſt in kg
2 km pro Std. 0 0 1: 18 0001000 1: 100 13 06020 0 1: 50 800060 0 1: 16,6 2300

ro Std. 0 0 1: 7000wo 10 0 1: 100 480020 90 1;: 50 2500
Die Leiſtungen eines Zugtriebwagens können alſo hiernach

Durchſchnitt der von etwa 5—-6 Pferden gleichgeſtellt werden,
hrend die Anſchaffungskoſten kaum denen, eines mittleren
gpferdes gleichkommen. Daneben ſind die Betriebskoſten des
ors ganz bedeutend billiger als die eines Pferdes, abgeſehen

on, daß der Motor während des Stillſtandes keine Nahrung
Pflege und nur ſehr wenig Raum benötigt, während das

d dauernd gehegt und gefüttert werden muß. Als Betriebs-
iſt für den Feldbahnmotorwagen jeder nur denkbare Brenn-
zu brauchen, ſelbſtverſtändlich aber leiſtet er mit gutem
nſtoff mehr als mit ſchlechtem. Die Zahlen vorſtehender

abelle ſind für Brennſtoff von mittlerer Güte errechnet.
r

Deutſchlands induſtrielle Lage
Die allgemeine wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſteht An

ig Oktober nach wie vor unter dem ungünſtigen Einfluß des
ſſtoff. und Kohlenmangels ſowie der Lohnforderungen,
reiks und verminderten Arbeitsleiſtung. Die trotz bedeuten-

Aufträge und verhältnismäßig günſtiger Abſatzbedingungen
Auslande geringfügige inländiſche Produktion erſchwert bei
i Tiefſtande der Valuta die Einfuhr von Rohſtoffen und

bensmitteln
Die Jnduſtrie war im September infolge von Rohſtoff- und

chlenmangel, geſunkener Arbeitsleiſtung, geſteigerter Betriebs-
en und dadurch bedingter Unrentabilität zu Betriebsein-

hränkungen, Stillegungen und Entlaſſungen gezwungen; dane-
n haben durch Forderungen der Arbeiter veranlaßte Betriebs-

iſtellungen ſtattgefunden.
Die Kohlenlage hat ſich durch die in der zweiten Hälfte des

zrichtsmonats eingetretene außerordentliche Verſchärfung der
erkehrslage auf der Eiſenbahn weiter verſchlechtert, die im

entlichen eine Folge der beginnenden Erntetransporte iſt.
In der Eiſen- und Stahlerzeugung iſt gegenüber dem Be

hte des Vormonats ein Rückgang eingetreten.
Es betrug im Auguſt im Julidie Roheiſengewinnung 568 800 To. 580 800 To.

die Tagesleiſtung 15348 18 504die Flußſtahlerzeugung 739 700 796 300
die Tagesleiſtung 27894 29 486die Walzwerkerzeugung 605 200 622 000
die Tagesleiſtung 23276 23 038In der chemiſchen Induſtrie haben ſich die Produktions-
hältniſſe vor allem durch die mangelnde Kohlenverſorgung
iter verſchlechtert. Auch die ungenügende Erzeugung von
lfsprodukten, die zum Teil auf den Kohlenmangel zurückzu-
hren iſt, beeinträchtigt die Produktion. Die für die Ausfuhr
r Verfügung ſtehenden Mengen reichten bei weitem nicht aus,

i der lebhaften, dauernd ſteigenden Nachfrage des Auslandes
genügen.
In der Kaliinduſtrie haben ſich die Kohlenzufuhren ver

lechtert, die Arbeitsverhältniſſe dagegen nach den Streiks im
älibergbau gebeſſert. Die Verlodungen an Kaliſalzen bliebenter denen im Vormonat etwas zurück. Außer den Lieferungen

h den neutralen Staaten wurden die Lieferungen nach Eng
nd fortgeſetzt und mit den Verladungen nach Amerika begon
m. Gs liegen viele Aufträge aus den engliſchen Kolonien, aus
üdamerika und aus Auſtrakien vor, die jedoch für dieſes Jahr

um Teil a ſind.ie Lage in enwärtig ſo wichtigen Jnduſtrien der
Lokomotiv- und Waggonbau, Auto

e

er

mobil- und Luftfahrzeugbau, hat ſich gegen den Vormonat im
allgemeinen nicht gebeſſert. Um die Produktion durchzuführen,
iſt infolge der Kohlennot amerikaniſche Kohle für den ſieben-
fachen Preis gegenüber der deutſchen Kohle beſchafft worden.

Jm Baugewerbe ſteigen die Preiſe für Ziegel, Zement und
Kalk und ebenſo die Löhne weiter. Die großen, beſonders die
ländlichen Siedlungsprojekte, können nur zum kleinen Teil, und
zwar hauptſächlich in Lehm- und Holzbauten ausgeführt
werden.

Auch in der Textilinduſtrie gefährdet die unzureichende und
ſtockende Kohlenbelieferung den geordneten Betrieb. Die Roh-
toffverſorgung aus dem Auslande iſt beſonders durch die Ver

ſchlechterung der Valuta weiterbin beeinträchtigt. Baumwolle
und Seide beginnen hereinzukommen, in Rohjute, Flachs und
Garnen ſind keine Zufuhren zu erwarten.

Die Verkehrslage der Eiſenbahn hat ſich noch nicht gebeſſert,
da die Reparaturarbeiten noch immer ſehr langſam erfolgen.
Die Lage der Seeſchiffahrt iſt wenig verändert. Der Rotter-
damer Verkehr war ſehr rege, zur Verladung kamen hauptſächlich
Rohſtoffe zur Fettgewinnung für die Oelfabriken in Hamburg.
Auch von Ueberſee trafen mehrere Lebensmitteldampfer ein.

Die deutſche Valuta erreichte im September den bisher
tiefſten Stand, doch hat ſie ſich von dieſem gegen Ende des
Monats wieder beachtenswert erholt.

7

Die verteuernde 5wangsvwirtſchaft
Jmmer wieder iſt von uns ſchon darauf hingewieſen worden,

wie verteuernd die Zwangswirtſchaft auf die Verſorgung der
Bevölkerung mit Landwirtſchaftserzeugniſſen einwirkt und
naturgemäß einwirken muß. Das iſt in erſter Linie der Fall,
weil dieſe Wirtſchaft die landwirtſchaftliche Produktion überall
hemmt. Sie will das Gute, die billigere Verſorgung der Ver-
braucher, herbeiführen, ſchafft aber auch für dieſe das Böſe.
Durch den unzweckmäßigen Druck auf die Erzeugerpreiſe werden
die Landwirte gezwungen, extenſider zu wirtſchaften „weil ſie
nicht mehr in der Lage ſind, die für die Beibehaltung intenſiver,
vielerzeugender Wirtſchaft erforderlichen Ausgaben für die ſo
ſehr geſtiegenen Arbeitslöhne und die ebenſo gewaltig erhöhten
Unkoſten für die ſonſtigen Betriebsmittel einer intenſiven Wirt-
ſchaftsweiſe aufzubringen. Die notwendige Folge iſt eine
knappere Verſorgung der Verbraucher mit inländiſchen Nah-
rungsmitteln, die jene zwingt, den wuchernden Schleichhandel in
Anſpruch zu nehmen, und die weiter zu einer vermehrten Ein
fuhr ausländiſcher Landwirtſchaftserzeugniſſe nötigt, die, wie
jetzt wohl jeder weiß, um das Vielfache teuerer zu ſtehen
kommt, als die in ländiſchen Erzeugniſſe. Dazu kommt noch die
weitere ſehr beklagenswerte Tatſache, daß wir unſer Geld in das
Ausland ſchicken müſſen, wo es zu der dort ſteigenden Entwer-
tumg unſeres Geldes beiträgt, während es bei ſeinem Uebergang
in die Hände der deutſchen Landwirte befruchtend auf die ganze
jetzt ſo ſchwer um ihr Daſein ringende gewerbliche Tätigkeit auf
allen Gebieten wirlen würde.

Aber auch die Hoffnung, durch die Zwangswirtſchaft mit
ihren Zwangspreiſen, wenigſtens eine Verminderung der Preis-
ſpannung zwiſchen den Erzeuger- und den Verbraucherpreiſen
im Lande zu erzielen, iſt durch die Tatſache längſt als Wahn
vorſtellung erwieſen worden. Dafür nachſtehend nur einige
Zahlenbeiſpiele bei den wichtigſten Nahrungsmitteln. Es betrug
der Preis in Pfennigen für 1 Kilogramm in den Jahren

1913 1918 1919Okt. Juni
für Roggen 16,4 30,5 30,5für Brot 28,9 53,8 58Preisſpannung 12,5 23,3 27,5für (alte) Kartoffeln
beim Erzeuger 3,9 10 12Verbraucherpr. im Kleinverkehr 7 20 45
Preisſpannung 3,1 10 33Schlachtvieh
Rind (Schlachtgewicht) 95 160 160*
Bruſtfleiſch 173 440 480Preisſpannung 78 280 320ButterErzeugerpreis 241 720 800Abgabe im Kleinverkehr 1200 1400
Preisſpannung 3 450 600Wir ſehen alſo deutlich, wie durch Zwangsbewirtſchaftung

die Spannung zwiſchen Erzeuger- und Verbraucherpreis zu Un-
gunſten der Konſumenten, die durch ſie geſchützt werden ſollten,
überall vergrößert, oft ganz gewaltig vergrößert worden iſt. So
unheilvoll laſtet dieſe Wirtſchaft auf Erzeugern und Ver-
brauchern der Nahrungsmittel, das Verlangen nach ihrer end-
lichen Befeitigung muß auf beiden Seiten immer größer werden.

Deutſchland und die Groß'chiffahrt
Weniger ſchnell, als während der Kriegsjahre erwartet

wurde, wenn auch in ſtetigem Fortſchreiten, ſcheinen die Zu
ſtände der Schiffahrt in normale Bahnen zurückzukehren. Vor
allem um den deutſchen Außenhandel ſteht es noch immer
ſchlimm. Von der Erwartung, daß mit Wiederherſtellung des
Friedens in den niederländiſchen Seehäfen ein beſonders reger
Tranſitverkehr von und nach Deutſchland ſtattfinden werde, hat
ſich noch nichts bewahrheitet. Auch der Verkehr zwiſchen nieder
ländiſchen und deutſchen Häfen über See iſt noch ſehr gering.
Solange das Produktionsvermögen Deutſchlands keine beträcht-
liche Erhöhung erfährt und im Zuſammenhang damit die Valuta
ſe außerordentlich niedrig bleibt, kann von einer Wiederher-
tellung nicht die Rede ſein.

Vorläufig wird der Frachtverkehr in den deutſchen Häfen
ſich hauptſächlich auf die t beſchränken. Es wurden be-
deutende Verträge über Getreideverſchiffungen von La Plata
noch Bremen, Hamburg und Emden abgeſchloſſen. Amerika will
es den anderen Mächten zuvortun mit der Herſtellung direkter
Schiffahrtsverbindung nach deutſchen Häfen. Nächſt der Kerr-
Linie, die im Zuſammenwirkep mit der Hamburg-Amerika-Linie
einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen Neuyork und Hamburg
unterhält, haben noch zwei andere amerikaniſche Reedereien, die
Pacifie Atlantic Steamſhip Corporation und die Maritime Navi-

tion Companhy, beide in Neuyork, den gleichen Plan gefaßt.Die erſte der beiden Reedereien verfügt über ungefähr 30 erſt

Auch in Schweden ſucht man Vorteil aus
ziehen.

klaſſige Dampfer.

chlands M Die ſchweangel an Ozeandampfern zu

h

S JJ e e eS Se e Se

ochen i eilage der Halleſchen Sreitung, Candeszritung für die Provinz Sachſen,

cm r

W w.

h z v rt enmr e d v 5 J D. 3h 7 S V
r 2

n r a

Anhalt und Thüringen, Halle-Baale.
càaeSttSctcncr——*—S][»——S-diſche Johnſon- Linie wird einen Dienſt zwiſchen Hamburg und

La Plata einrichten. Die erſte nennenswerte Eröffnung einer
Linie unter deutſcher Flagge iſt die Eröffnung des Dienſtes von
Hamburg nach der Levante durch die deutſche LevanteLinie.
Tatſächlich kann dieſer Plan erſt ausgeführt werden, wenn die
Alliierten die beiden Schiffe, über welche die Levante-Linie noch
verfügt, ausliefern. Falls dieſe Reederei die Levantefahrt in
Zukunft aufrechterhalten will, muß ſie im Ausland Schiffe
chartern, bis ſie ſelbſt neue Schiffe bauen kann. Aus Hamburg
wird ferner berichtet, daß die Oldenburg-Portugieſiſche Dampf-
ſchiffahrts--Reederei gemeinſchaftlich mit der Hanſo-Dampf-
ſchiffgeſellſchaft ihren früheren Dienſt von Hamburg nach Portu-
gal wieder aufnehmen wird. Die erſte Abfahrt ſollte Ende Sep-
tember ſtattfinden.
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Kohlennot als Folge geſunkener Arbeitsleiſtung. Nach Be
kanntgabe des „Reichsanzeigers“ ſind im erſten Halbjahr 1919
nur noch 51,3 gegen 80 Millionen Tonnen Steinkohlen in der
gleichen Zeit des Vorjahres und nur 35,4 gegen 42,3 Tonnen
Braunkohlen gefördert worden. Dabei iſt die Zahl der an der
Förderung beteiligten Werke bei den Steinkohlen um 6, bei den
Braunkohlen um 1 geſtiegen und die Zahl der Belegſchaft hat ſich
um 65 621 auf 639 218 bzw. um 57 308 bis auf 95 575 vergrößert.
Die ſo um 122 929 Köpfe vermehrte Bergarbeiterſchaft hat trotz
Befriedigung ihrer Lohnforderungen und der ihnen zur Förde-
rung ihrer Leiſtungsfähigkeit gewährten beſonderen Verpfle-
gungszuſchüſſe dem deutſchen Volke im Zeitraum eines halben
Johres 287 Millionen Dz. Steinkohlen und 68 Millionen Dz.
Braunkohlen, zuſammen alſo 355 Millionen Dz. weniger zur
Verfügung geſtellt als noch im Vorjahr. Da iſt es leicht begretf-
lich, daß es überall in Jnduſtrie- und Verkehrsbetrieben und
Landwirtſchaft an Brennſtoff mangeln muß, daß der Ausdruſch
des Getreides, daß die Anlieferung der Kartoffeln und des
Korns nach den großen Verbrauchszentren ins Stocken gerät und
daß es ſelbſt ſchon an Kohlen zur Zubereitung der Mahl-
zeiten in den Haushaltungen fehlt. Das alles ſind die Folgen
geſunkener Arbeitsleiſtung in den Kohlengruben.

Fernſprechen ohne Draht. Zu den Fortſchritten die in den
letzten Jahren auf dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie,
namentlich auf dem der drahtloſen Schnelltelegraphie, erzielt
worden ſind, hat ſich vor kurzem ein weiterer Erfolg geſellt: es
iſt gelungen, das drahtloſe Fernſprechen zu einem praktiſch
verwendbaren Verkehrsmittel auszugeſtalten. Nach dem
neueſten Stande der Technik iſt, nachdem die auf dieſem Gebiete
gemachten Vorverſuche zu einem günſtigen Ergebnis geführt
haben, ein drahtloſer Fernſprechverkehr jetzt möglich. Unter
anderem iſt vor kurzem verſuchsweiſe mit Hilfe der Geſellſchaft
für drahtloſe Telegraphie m. b. H. (Telefunken) zwiſchen den
großen Elektrizitätswerken in Rummelsburg und Oberſchöne-
weide eine drahtloſe Fernſprechverbindung eingerichtet worden,
die ohne jede Drahtverbindung eine gute Sprechverbindung in
beiden Richtungen ermöglicht.

Die verbeſſerte Schlacken- und Mauerſteinmaſchine „Neſtor“
für Hand und Kraftbetrieb der Maſchinenfabrik Dr. Caſpary K
Co., Markranſtädt, welche zur Prüfung anläßlich der diesjährigen
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft in
Magdeburg ausgeſtellt war, wurde von der Prüfungskommiſſion
als „neu und beachtenswert“ anerkannt. Neuere Verſuche er
gaben, daß dieſe Maſchine außer zur Verarbeitung von Sand,
Kies, Schlacken auch zum Formen von Naßpreßſteinen aus
Braunkohlen recht gut geeignet iſt. Sechs Naßpreßſteine werden
gleichzeitig fabriziert.

Stückgüterverkehr durch Laſtkraftwagen. Zwiſchen den
Speditionsfirmen Rheinlands und Weſtfalens und der unter
ſtaatlicher Beteiligung begründeten Laſtkvaftwagen- Geſellſchaft in
Eſſen ſind Vereinbarungen getroffen, die den Jnduſtriebegzirk
mit einem Netze von Kraſtwagenlinien überziehen. Die Ein-
richtung iſt derart gedacht, daß an jedem größeren Orte Sammel
ladungen von den Spediteuren zuſammengeſtellt und durch Kraft
wagen zu dem am Beſtimmungsort beſtehenden Sammellager be
fördert werden, von wo aus ſie durch den Spediteur weiter ab
gefahren werden.

Die Häuteverwertung, Sonderbeſteuernng der Landwirte.
Die Zuſtände auf dem Häutemarkt wurden auch von der Regie-
rung als unhaltbar anerkannt. Daß der Viehkäufer die Haut
zu beliebig hohem Preiſe losſchlagen konnte, während ihr erſter
Verkäufer, der Landwirt, im Schlachtvieh nur einen geringen
Höchſtpreis erhielt; dieſes Mißverſtändnis ſchrie nach Be-
ſeitigung. Jedoch mochte ſich die Regierung weder zur Wieder-
einführung der Häute-Höchſtpreiſe noch zur Beſeitigung der
Zwangswirtſchaft im Viehhandel entſchließen. Sie wählte einen
anderen Weg, ließ es beim Teil-Freihandel, beſchlagnahmte
aber zwei Drittel des ſich daraus ergebenden Häute-Mehrerlöfes
zugunſten von Reich und Gemeinden mit der Beſtimmung, daß
aus dem auf die Gemeinden entfallenden Drittel u. a. die Roh-
gewinne der Schlächter aufgebeſſert werden ſollten. Ein Drittel
des Mehrerlöſes ſoll fortan dem Landwirt zufließen. Dieſe
ganze künſtliche Regelung wird durch eine Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters vom 23. September 1919 getroffen.
Verkannt ſoll nicht werden, daß für den Landwirt dieſe Rege-
lung gegenüber dem früheren Zuſtande, bei dem er nichts er
hielt, eine Verbeſſerung bedeutet. Grundſätzlich muß aber be
tont werden, daß dieſe Regelung eine Sonderbeſteuerung des
Erzeugers und erſten Verkäufers der Viehhäute bedeutet, ſo-
zuſagen eine 6635prozentige Sonderumſatzſteuer auf einen Ein-
nahmeteil aus einem Produkt der Land wirtſchaft. Gemildert
ſoll dieſe Umſatzſteuer dadurch werden, daß von einem Teil der
Hälfte dieſer Umſatzſteuer den Fleiſchern etwas zufließen ſoll.
Gegen eine Beteiligung der Fleiſcher an einem durch Freihande!
etwa erzielten Mehrerlöſe können auch wir grundſätzlich nichts
einwenden. Jm wirklichen Vollfreihandel würde ſich dieſe Be
teiligung von ſelber einſtellen. Jetzt wird ſie künſtlich und
willkürlich herbeigeführt. Die zwangswirtſchaftlichen Behörden
wiſſen nicht. was ſie wollen. Unter Leuten, die nicht wiſſen,
was ſie wollen, ſchiebt immer einer die Erledigung der Sachen
auf den anderen. So auch hier. Jm Reichswirtſchaftsminiſte
rium weiß man ſelbſt nicht genau, was recht und billig iſt
So ſollen die Gemeinden darüber entſcheiden. Nur darüber
ſcheint bei dieſer Zwangesewirtſchaftsbehörde kein Zweifel obzu
walten, daß es recht und billig ſei, für den Staat don den Pri-
vaten ſo viel als möglich einzunehmen. Woher, iſt gleichgültig
Das ſind Grundſätze republikaniſch-demokratiſcher Gerechtigkeit.
Hier liegt wieder ein Beiſpiel dafür vor, wohin der planloſe und
willkürliche Abbau der Zwangswirtſchaft, zu dem die heutige
Regierung allein fähig iſt, führen muß.
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